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Die 6chiffahrtsabgaben.
Aus parlamentariſchen Kreiſen des Reichstages wird

uns geſchrieben: Die Beratungen in der Schiffahrts
abgaben Kommiſſion ſind noch nicht über den Artikel 1
hinausgekommen. Dieſer betrifft den Artikel 54 Abſ. 4
der Reichsverfaſſung auf Geund deſſen bisher bie Er
hebung von Schiffahrtsabgaben auf den natürlichen
Waſſerläufen in Deutſchland unterſagt iſt. Uber die
Rechtsfrage kann inſofern keine Meinungsverſchieden
heit beſtehen, als ja auch die verbündeten Regierungen
durch Einbringung der Vorlage zugegeben haben, daß
mit der erkünſtelten Auslegung der betreffenden Stelle
der Reichsverfaſſung, wie ſie Geheimrat Peters ſeit
Jahren beliebte, nicht mehr durchzukommen iſt. Ja
der allgemeinen Beratung der Kommiſſion hat man
namentlich von fortſchrittlicher Seite darauf
hingewieſen, daß mit der Vorlage wieder keine rechtliche
Klarſtellung erfolgen werde, daß es ſich vielmehr auch
nur um eine Auslegung der Verfaſſung handle. Jm
Intereſſe des deutſchen Volkes müſſe man verlangen,
daß, wenn Geſetze geſchaffen werden, dieſe ſo aufgebaut
würden, nach Jnhalt und nach Form, daß ſie auch von
jedermann verſtanden würden und daß nicht nachher

erſt die Auslegung zu Hilfe kommen müſſe, um die
des Geſetzgebers zu ermitteln.

n ereſſe vor dem Entgeltintereſſe geſtanden habe,

ſo mache man es jetzt umgekehrt; man verlaſſe die be
währte Politik, die unter dem großen Kurfürſten einge
leitet, von Friedrich dem Großen fortgeſetzt und von
der preußiſchen Regierung bis zu Egde des 19. Jahr

hunderts vertreten worden ſei. Die jetzige Behauptung
der preußiſchen Regierung, daß die Aufwendungen bei
den Strombauten für die natürlichen Waſſerläufe
(Rhein und Elbe) im Schiffahrtsintereſſe gemacht
worden ſeien, entſpräche nicht der Wirklichkeit. Die
Ausführungen der fortſchrittlichen Abgeordneten in der
Schiffahrts Kommiſſion zeigten deutlich, inwieweit
gerade dieſe Ausgaben in allererſter Linie im Landes
kulturintereſſe und damit vor allem in dem der Land
wirtſchaft gelegen hätten. Die Anſicht, daß es ſich
hier um eine agrariſche Maßnahme handelt, dahin
gehend, durch Einführung der Schiffahrtsabgaben
einen großen Teil der ſtaatlichen Aufwendungen, die
im Landeskulturintereſſe gemacht worden ſind und
auch noch künftig gemacht werden müſſen, auf die
Schiffahrt abzuwälzen, alſo dadurch wieder in ein
ſeitiger Weiſe Handel, Induſtrie und Gewerbe zu be
laſten, konnte nicht ernſthaft widerlegt werden.

Selbſt wenn die Vorlage zum Geſetz erhoben werden
würde, ſo iſt es doch ſehr zweifelhaft, ob ſie in Wirk
ſamkeit treten könnte, da bekanntlich Oſt er reich und
die Niederlande bisher eine durchaus ablehnende

Haltung gegenüber der Zumutung eingenommen haben,
die ihnen völkerrechtlich garantierte Abgabenfreiheit auf
der Elbe und auf dem Rhein preiszugeben. Wenn
man bedenkt, wie dies auch von fortſchrittlicher Seite
in der Kommiſſion ausgeführt wurde, daß der öſter
reichiſche Elbdurchgangsverkehr größer ſein ſoll als der
Warenumſchlag im Trieſter Hafen, ſo iſt es klar, warum
die öſterreichiſche Regierung ſo kategoriſch erklärt hat,
auf der Abgabenfreiheit auf der Elbe unter allen Um
ſtänden beſtehen zu müſſen. Auch in Holland iſt man
ſich wohlbewußt, daß mit der Aufgabe der Abgaben
freiheit auf dem Rheinſtrom dem Lande eine große
wirtſchaftliche Schädigung zugefügt werden würde.
Das kann durch alle dialektiſchen Künſteleien, die hier
von abgabefreundlicher Seite verſucht werden, nicht
widerlegt werden.

Große Uberraſchung bereitete es am Freitag in der
Sitzung der Kommiſſion, als der fortſchrittliche Redner
mittellte, der Miniſter v. Breitenbach habe vor
einiger Zeit einen ſeiner Räte nach Wien
geſchickt, um dort mit der öſterreichiſchen Regie
rung Fühlung zu nehmen. Auch ein etwaiges
Dementi werde an der Richtigkeit dieſer Tatſache
abſolut nichts ändern. Trotz dieſer poſitiven Angabe
ließ ſich der Miniſter nicht abhalten, die Nachricht als

preußiſchen Regierung das Ver

unrichtig zu bezeichnen! Sie wird aber, wie wir
hören, ihrem Kern nach durchaus aufrecht erhalten.

Wann die Beratung über die Vorlage zu Ende
geführt wird, läßt ſich heute bei der großen Fülle des
Materials, das beigebracht iſt, noch nicht vora asſagen.
Angeſichts der großen Wichtigkeit der Vorlage iſt es

ſelbſtverſtändlich, daß eine gründliche Ausſprache und
Klarlegung der Verhältniſſe ſtattfindet. Hierzu kommt,
daß die Materialien, die von ſeiten der Regierung den
Mitgliedern der Kommiſſion zugegangen ſind, teilweiſe

hinſichtlich der Richtigkeit der darin mitgeteilten Be
hauptungen von recht zweifelhaftem Werte ſind.
Dieſe Materialien ſind nicht nur etwa eine objektive
Zuſammenfaſſung der tatſächlichen Verhältniſſe
ſondern es guckt aus ihnen das tendenziöſe Beſtreben
hervor, in einſeitigem Sinne die Mitglieder der Kom
miſſion zu beeinfl iſſen. Czarakteriſtiſch für die in der
Vorlage enthaltenen Projekte iſt es, daß man ſie mit
den beteiligten Schiffahrtsintereſſenten garnicht durch
geſprochen hat. Uberhaupt ſcheint es, als ob man
regierungsſeitig gar keinen Wert darauf legte, ſich
mit dieſen Kreiſen über derartige Projekte vorher zu
unterhalten, um auch den berechtigten Wünſchen der
ſelben entgegen zu kommen.

Zum Schluß möchten wir noch darauf hinweiſen,
daß die Vorlage ſamt Begründung und Materialien
keine Räckſicht auf die hiſtoriſch entwickelten Rechte
und Verhältniſſe der an dem Oberlauf der natürlichen
Waſſerſtraßen gelegenen Bundesſtaaten nimmt. Wenn
man vorgeſchlagen hat, dieſen eine Ermäßigung von
25 Proz. auf die Abgabentarife zuzugeſtehen, ſo iſt das
ſo wenig, daß damit für das Unrecht, das dieſen
Stagten zugefügt wird, auch nicht annähernd ein
Ausgleich geſchaffen iſt.

Der Moderniſteneid in Bayern.

Das bayeriſche Kultusminiſterium hat ſich in der
Frage des Moderniſteneides dem Vatikan unterworfen
und gibt die Eidverweigerer preis. Der Kaplan
Konſtantin Wie land hatte bekanntlich die Leiſtung
des Eldes verweigert und gegen ſeine Amtsenthebung
durch das biſchöfliche Ordinariat Augsburg Be
ſchwerde beim Kultusminiſter eingereicht
Er erhielt darauf, wie der „Täglichen Rundſchau“
gemeldet wird, folgende Antwort

Dem Rekurs des Konſtantin Wieland kann

keine Folge gegeben werden. Die Ent
ſcheidungsgründe ſind im weſentlichen folgende
Konſtantin Wieland hat den Rekurs eingelegt, weil
er ſeiner Stellung enthoben wurde, und vom Aus
üben der Seelſorge ſuſpendiert ſei, es iſt deshalb die
Frage zu prüfen, ob die Enthekung und Suſpen
dierung, durch die ſich Wieland beſchwert fühlt,
gegen die feſtgeſetzte Ordnung verſtößt. Dieſe Frage
iſt zu verneinen. Die Beſtimmung von Vikaren
für erledigte Pfründen liegt nach kirchlichem wie nach

bayeriſchem Recht ausſchließlich in der Zuſandigteit der Biſchöfe. Wenn der Biſchof

im vorliegenden Fall von ſeiner Befugnis Gebrauch
gemacht hat, ſo hat er ſich innerhalb der Grenzen
ſeiner Wirkſamkeit gehalten, und die feſtgeſetzte
Ordnung nicht verletzt. Es iſt jedoch für das Er
gebnis der Rekursprüfung nicht von Bedeutung,
von welchen inneren Erwägungen der Biſchof
tatſächlich ausgegangen iſt, ob ein beſtimmter
Grund und welcher ihn dazu bewogen hat.

Wieland hatte darauf eine Unterredung mit dem
Kultusminiſter, in der er den Standpunkt vertrat, daß
es nicht darauf ankomme, ob er auf eine Pfründe
inveſtiert ſei, ſondern vielmehr darauf, ob der Biſchof
von Augsburg für ſeine Forderung des Moderniſten
eides das königliche Plazet elngeholt und er
halten habe. Wieland erklärt weiter, daß von einer
Erteilung des Plazets nichts bekannt geworden iſt,
auch der Miniſter hüllt ſich über dieſe entſcheidende
Frage bisher in undurchdringliches Schweigen.
Wieland richtet daher an den Kultusminiſter die offene
Frage: Iſt zur Durchführung des Moderniſteneides

fährt fort:
das königliche Plazet erteilt worden oder nicht? Uad

Wenn nicht, dann ſtellt ſich die Eides
forderu ag der Biſchöfe als verfaſſ angswidrig dar, und
es iſt unerklärlich, wie die königliche Staatsregierung
einem ſolchen verfaſſangswidrigen Vorgehen zuſehen,
dasſelbe ſtillſchweigend zulaſſen und ſich dazu
noch der Pflicht entziehen konnte, die dadurch
betroffenen Geiſtlichen zu ſchützen bezw. ſie zu ent
ſchädigen,

Ueber die deutſchen Moore und ihre Bedeutung

für die deutſche Volkswirtſchaft

ſprach am Freitag im Deutſchen r e
in Gegenwart des Kaiſers der Profeſſor Dr. Tacke
aus Bremen und führte dabei u. a. fol gendes aus

Das Jatereſſe an den Mooren iſt in der letzten Zeit
nach der volks- und land wirtſchaftlichen Seite hin er
beblich gewachſen. Die Ausdehnung der Moore darf
für Deutſchland auf mindeſtens 400 Qiadratmeilen
angenommen werden. Höchſtens kann etwa ein
Zehntel als in voller Kultur befiadlich angeſehen
werden. Es iſt erwieſen, daß die Mehrzahl der Moor
böden mit wirtſchaftlich du chaug zu rechtfertigenden
Koſten in ertragreichſtes Kulturland umgewandelt
werden kann. Für die Niederungsmoore ſteht die
Umwandlung in Wieſen und Weiden ohne Anwendungmineraliſcher Bodenarten (Sand) im Vordergrund e

Jntereſſes. Durch geeignete Entwäſſerung, Düngung,
Anſaat und Pflege können Wieſen und Vieh veiden
gewonnen werd en, welche die Konkurrenz mit den
beſten Böden dieſer Art nicht zu ſcheuen brauchen.
Ackerbau auf nicht beſandetem Niederungsmoor iſt im
allgemeinen unſicher und ſchwierig. Durch Bedeckung
des Mosres mit einer 12 14 Zentimeter ſtarken
Sandſchicht werden die Nederungsmoore jedoch zu
ertragreichen Ackerböden umgewandelt. Die Hoch
moore wurden früher vielfach zu Brandfruchtbau be
nutzt, ein Boden ausraubendes Kulturverfahren, das
hoffentlich bald durch die beſſeren Kulturmethoden
verdrängt ſein wird. Die Fehokultur nach hollän
diſcher Art hat ein Abtorfen des Mivres zur Voraus
ſetzung. Der für die Torfbereitung un augliche Abraum
wird auf die abgetorften Flächen gebracht und nach
Vermiſchen mit Sand aus dem Untergrund des
Moores mit Zuhllfezahme von Düngemitteln inAcker an Wieſenland verwandelt. In Deutſchland,

namentlich in Oſtfrie?kland und dem Eweland, ſind
eine Reihe von Fehnkolonien entſtanden und im allge

meinen zu befriedigender Entwicklung gekommen,
jedoch hinter dem holländiſchen Vorbild weit zurück

geblieben, weil die günſtigen Vorbedingungen fehlten
und nicht willkürlich geſchaffen werden können. Die
deutſche Hochmoorkaltur iſt nicht wie die Fehnkultar
an ein Abtorfen des Moores gebunden, daher unbe
grenzt ausdehnungsfähig. Sie wandelt den Hoch-
moorboden ohne Zehilfenahme von Sand nach
genügender Eatwäſſerung, Bodenbearbeitung und
Düngung unter relativ wäzigen Koſten in ertragreiches
Kulturland um. Jnsbeſondere hat die Wieſen und
Weidenwirtſchaft nach den Verſuchen der Moor
verſuchsſtation in Bremen auf dem Hochmobre jetzt
eine ſolche Vollkommenheit erreicht, daß ſie ſelbſt in
der Erzeugung erſtklaſſigen Fettviehs den beſten
Weideböden gleichſteht. Damit iſt die Beſiedelung
der weiten Hochmoorödflächen auf eine ſehr ſichere
Grundlage geſtellt und die Zeit gekommen, die Ver
ſuche einer Neubeſiedelung der Hochmoore in großem
Stile aufzunehmen. Die Kultivierung der deutſchen
Moore vermag dem deutſchen Markt jährlich
mindeſtens 8 Millionen Doppelzentner
ſchlachtreifes Vieh zuzuführen und 80000
Bauernfamilien eine Exiſtenz zu bieten.
Das Schwergewicht wird auf die Gründung mittel
und kleinbäuerlicher Betriebe zu legen ſein.

Die im Anſchluß an den Vortrag vorgeführten
Lichtbilder boten ſehr viel belehrenden Stoff.



Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Die Ungariſche Delega

tion hat am Freitag das Budget des Außern mit
einem Vertrauensvotum für den Grafen
Aehrenthal angenommen. Sektionshef Graf
Eſterhazy ſtellte im Namen des Miniſters des Außern
feft, daß gegen deſſen Politik nur von einer Seite eine Ein
wendung erhoben worden ſei. und erklärte weiter, Vakonyi,
der bei Beſprechung der Potsdamer Kaiſerbegegnung die
vom Miniſter des Aaßern gegebene Schilderung der Lage
als zu roſig bezeichnete, habe ſich auf auswärtige Preß
ſtimmen bezogen, die die Zwecke der Tripleentente ver
folgten und ſelbſtverſtändlich einen Keil zwiſchen Oſterreich
Ungarn und die Türkei treiben wollten. Wenn „Daily
Telegraph“ fich den Faſchingsſcherz erlaubt habe, von
einem bevorſtehenden Bündnis zwiſchen Bulgarien und
Sſterreich Ungarn zu ſprechen, ſo habe dies augenſcheinlich
bezweckt, die Türkei zu reizen Redner trat der Behauptung
entgegen, als ob Hſterreich- Ungarn zu einem Vaſall im
Dreibunde herabgewürdigt werde, erklärte gegenüber dem
Vorwurf, daß der Miniſter des Außern über die Adria
bahn geſchwiegen habe, dieſe Angelegenheit ſet in keine
neue Phaſe getreten, und verwies gegenüber der
an der Balkanpolitik Aerenthals geübten Keitik auf die
von dem Miniſter gegebene Charakteriſtik einer kon
ſervativen Politik, die die Aufrechterhaltung des status
quo auf dem Balkan bezwecke, keinen Abenteuern nachgehe
und niemandes Sicherheit bedrohe. Für die Heeres
und Marineforderungen ſei nicht die vom Grafen
Aehrenthal verfolgte äußere Politik, ſondern die Sicherung
der Monarchie maßgebend geweſen. Wenn ein gewiſſer
Widerſpruch zwiſchen den friedlichen Verſicherungen des
Miniſters und der Betonung der Notwendigkeit der Aus
geſtaltung der Wehrmacht gefunden werde, ſo verweiſe er
auf ähnliche Ausführungen, die der franzöſiſche Miniſter
des Außern Pichon kürzlich gemacht habe. Niemand werde
glauben, daß Frankreich nicht ebenſo friedliebend ſei, wie
Oſterreich- Ungarn. Dem wiederholten Hinweis Batthi
anis, auf gewiſſe Umtriebe in Deutſchland ſei entgegen
zuhalten, daß die deutſche Regierung keinen Anteil daran
habe. (Zuruf Batthianis: Das habe ich auch nicht be
hauptet Der Miniſter des Außern könne ſich nur damit
beſchäftigen, wenn ihm konkrete Fälle mitgeteilt würden.
Gegenüber der von Hollo geäußerten Anſicht, daß der
Ausbaun der Marine auf das Bündnis mit Deutſchland
zurkekzuführen ſei, erwidere er, daß das Bündnisverhältnis
darauf keinen Einfluß hade, und Deutſchland keinerlei
Wünſche hierüber geäußert habe. Miniſterpräſident
GrafKhuenHedervary wies ebenfalls die Behauptung
zurück, als ob die Ausgeſtaltung der öſterreichiſch
ungariſchen Wehrmacht auf das Bündnis mit Deutſchland
zurückzuführen ſei, ſowie die weitere Behauptung, daß
dadurch die Sympathie für das Bündnis mit Deutſchland
gelockert würde. Die öffentliche Meinung Ungarns habe
den Wert dieſes Bündniſſes ſtets richtig erkannt und werde
es weiter pflegen. Der Abrüſtungsfrage ſtehe jeder
mann ſympathiſch gegenüber, aber ſolange die
Großmächte ihre Rüſtungen fortſetzten,
müſſe Sſterreich- Ungarn das gleiche tun.
Der Heeresausſchuß der Oſterreichiſchen
Delegatton hat am Sonnabend ſämtliche Kredite
für die Marine mit allen gegen drei Stimmen,
eine Reſolution betreffend kräftige Förderung aller auf
eine Abrüſtung hinzielender Beſtrebungen und Aus ge
Haltung des Haager Schiedsgerichtshofes ſowie eine
Reſolution, die die Regierung auffordert, ein Flottengeſetz
dem Reichsrat vorzulegen, angenommen. Eine Reſo
lu tion betreffend Einkleitungvon Verhandlungen
mit Jtalien über Einſchränkung von Rüſtungen
wurde abgelehnt. Das ungariſche Abgeord
netenhaus hot am Sonnabend die Bankvorlage in
der Generaldebatte mit einer Mehrheit von 93 Stimmen
angenommen.

Frankreich Jm Miniſterrat machte der Kolonial
miniſter am Sonnabend Mitteilung von einem Zu
ſammenſtoß, der ſich an der Grenze von Gabon
(Franzöſtſch. Konko) und Kamerun zwiſchen Eingeborenen
trupps ereignet hat. Zwei Europäer ſeien dabei um
gekommen. Die Unterſuchung über den U ſſprung und den
Umfang der Streitigkeit ſei underzüglich eröffnet worden.

Rußland Die ruſſiſche Drohnote an China
iſt, wie das „Reuterſche Bureau erfährt, am 15. d. M. an
den ruſſiſchen Geſandten in Peking abgegangen. Den
intereſſterten Mächten iſt von Seiten Rußlands verſichert
worden, daß eine Gebietserwerbung nicht beabſichtigt ſei.
Foren und Ausdehnung der Demonſtration gegen China
würden zum großen Teil von der Haltung der Regierung
in Peking abhängen. Wenn aber keine befriedigenden
Verſicherungen abgegeben würden, würden wahrſcheinlich
ruſſiſche Truppen an die Grenze dirigiert werden. Der
Miniſterrat hat beſchloſſen. bei der Reichsduma die Be
willigung von 120 250000 Rubel für den Bau von vier
neuen Linienſchiffen in den Jahren 1911 bis 1915 zu
beantragen. Zur ruſſiſchen Univerſitätskriſis
wird gemeldet, daß drei Dekane des Polytechnikums in
Kiew ihrer Amter enthoben und zur Verfügung des
Mi iſteriuens geſtellt worden ſind.

Portugal. Der Miniſter des Außern Machado und
der franzöſiſche Geſandte Saint Rens Taillandier haben
am Freitag in Liſſabon ein vorläufiges Handels
abkommen zwiſchen Portugal und Frankreich
unterzeichnet, auf Grundlage deſſen ſich beide Staaten die
Meiſtbegünſtigung zufſtchern. In dem hierüber gepflogenen
Schriftwechſel kommt der Wunſch beider Nationen nach
Abſchluß eines endgültigen Handelsvertrages zum Ausdruck.

Eürkei. Bulgariſche Grenzſoldaten haben die
Wachtmannſchaft des türkiſchen Karakols Pepitſch be
ſchloſſen und zwei Mann tödlich verwundet. Die Türken
erwiderten die Schüſſe und verwundeten drei Bulgaren,
worauf das Feuer eingeſtellt wurde. Jn Arabien
ſcheint es den Türken ſchlecht zu ergehen, worauf folgende
Meldung aus Konſtantinopel hindeutet: Nachrichten aus
Yemen fehlen, da die Drahtverbindungen mit Hodeida
geſtört ſind. Recht bedenklich iſt auch folgende Meldung:
Ein engliſcher Dampfer hat in Salopiki vierhundertfünfzig
für Tripolis beſtimmte arabiſche Soldaten ausgeſchifft, die
unterwegs gemeutert und die ſie begleitende türkiſche
Eskorte getötet hatten. Jmmer mehr türkiſche Truppen
werden nach Arabien geſandt. Jm Wilajet Adang werden
fünf Redifbataillone mobil gemacht, um an dem Feldzug
gegen die Aufſtändiſchen im Yemen teilzunehmen.

Nordamerika Aus Waſhington wird gemeldet:
Die Reſolution des Republikaners Bennet, die
die Eröffnung von Unterhandlungen zur Annexion

Kanadas befürwortet, ift von dem Ausſchuß des Re
präſentantenhauſes für auswärtige Angelegenheiten mit
neun gegen 1 Stimme abgelehnt worden. Wie
übrigens verſichert wird, hat Bennet ſeinen Antrag ſelber
nicht im Ernſt geſtellt, ſondern er wollte damit das Rezi
prozitäts abkommen zu Fall bringen. Der Streich iſt
mißlungen.
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Dentſchland.
Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend die Vorträge des Reichskanzlers v. Beth
mann Hollweg und des Chefs des Marinekabinetts
Admirals v. Müller entgegen. Vormittag empfing
der Kaiſer den Generalleutnant v. Pritzelwitz und den
Oberſten und Flügeladjutanten v Kleiſt zur Meldung
Geſtern beſuchte der Kaiſer vormittags das Mini
ſterium der öffentlichen Arbeiten. Der König von
England hat den Kaiſer und die Kaiſerin eingeladen,
an der Feier der Enthüllung des Denkmals für die
Königin Viktoria teilzunehmen; dieſe Einladung iſt
dankbar angenommen worden.

(Der Kronprinz) hat, einem Telegramm aus
Kalkutta zufolge, am Sonntag in Sunderbunds auf
Büffel gejagt. Jm ganzen wurden zehn Tiere geſichtet,
von denen der Kronprinz zwei, drei ſeiner Begleiter je

eins erlegten.
Geteranen-Ehrenſold) Die Stadtverordneten

in Gießen bewilligten für die Kriegsviteranen mit weniger
als 2000 Mark Jahreseinkommeg einen jährlichen
Ehrenſol d von je 50 Mark. Es kommen im ganzen
87 Veteranen in Betracht.

(Die Einberufung eines allgemeinen
Zentrumsparteitages) wird von einem heſſiſchen
Zentrumßmann in der „Köln. Volksztg.“, dem
„Mainzer Journal“ und wahrſcheinlich noch in
anderen Zentrumsblättern gefordert. Zur Be
gründung wird ausgeführt, daß die bevorſtehenden
Reichstagswahlen die Entſcheidung bringen werden,
auch über grundſätzliche Fragen der Weltan
ſchauung. Wenn die ganze Zentrumspartei zu
einer machtvollen Kundgebung zuſammentrete, ſo
werde das die Stoßkraft der Agitation fördern und
ein einheitliches Vorgehen der Partei in allen Teilen
des Reiches ſichern. Alle übrigen politiſchen Parteien
geben auf Parteitagen, die für das ganze Reich einbe
rufen würden, eine einheitliche Parole für das ganze
Reich und bereiten nach einheitlichen Leitſätzen die
Wahlen vor, die Zentrumspartei habe jedoch bis jetzt
von der Einberufung eines deutſchen Parteitages Ab
ſtand genommen und ſich mit provinziellen oder
Landesparteitagen für die einzelnen Bundes
ſtaaten begnügt. Dies möge für gewöhnliche Jahre
ausreichen aber nicht in dieſem außergewöhnlichen
Kampf und Wahljahr.

GozialdemokratiſcherTerrorismus.)
In einer liberalen Verſammlung zu Halle a/S. führte
der freiſinnige Parteiſekretär Schwilgin Klage
darüber, daß die Saalabtreiberei jetzt auch von
ſozialdemokratiſcher Seite betrieben werde; die
Sozialdemokraten übten ihren in manchen Ortſchaften
bedeutenden Einfluß dahin aus, daß die Wirte den
Liberalen die Säle verweigerten und die Geſchäftsleute
derartig einſchüchterten, daß ſie die Verſammlungen
nicht beſuchten, vor denen Aufpaſſer ſtänden, um die
Namen der Geſchäftsleute zu notieren. Jn Döllnitz
und in Trotha habe man üdle Erfahrungen gemacht,
in Nietleben könne man überhaupt keine Säle be
kommen. Wir können dem nur hinzufügen, daß der
ſozialdemokratiſche Terrorismus unſerer Auffaſſung
nach ebenſo verwerflich und volksfeindlich iſt, wie der
konſervative Boykott.

(Aus Deutſch Südweſtafrika) wird
amtlich gemeldet, daß eine Bande bei Auros
Vieh geſtohlen hat und ſodann ſechs Köpfe
ſtark in der Richlung auf Sperlingspuetz und
Gaobis abgezogen ſein ſoll. Einzelheiten konnten
bisher weder durch die Schutztruppe noch durch die
Polizei feſtgeſtellt werden. Aus engliſchem Gebiet
liegen keine weiteren Nachrichten vor. Scharfe Be
obachtung der Süd und Oſtgrenze des Schutzgebiets
iſt eingeleitet. Gleichzeitig trifft eine Meldung des
deutſchen Generalkonſulats in Kapſtadt ein, wonach
dort über angebliche Bewegungen der Simon Copper
Leute keine Mitteilungen eingegangen ſind. Es iſt
demnach zu hoffen, daß ſich die ganze Angelegenheit
auf einen einfachen Viehdiebſtahl beſchränkt.

Kaiſerliche Marine.) Der neue Tur
binenpanzerkreuzer „von der Tann“ hat
nach reichlich fünfmonatiger Dauer die Erprobungen
erledigt. Da es ſich um einen Erſtlingsbau handelte,
erfolgte eine beſonders gründlich betriebene Prüfung
aller Anlagen. Das Ergebnis iſt, wie der „Köln
Ztg.“ geſchrieben wird, ſehr befriedigend. Die
Maſchinen und Keſſel ſowie die Hilfsmaſchinen
arbeiteten tadellos. Auf keiner Fahrt traten
Störungen ein, obwohl von der Tann das erſte
große deutſche Kriegsſchiff iſt, das Turbinenmaſchinen
führt. von der Tann“ iſt jetzt mit ſeiner Ausrüſtung
für die Ozeanfahrt beſchäftigt, deren Beginn endgültig
auf den 20. Februar feſtgeſetzt iſt. Mit dieſem Tage
tritt das Schiff zugleich in die Hochſecflotte und nimmt
nach der Heimkehr von Südamerika ſofort den Dienſt
als Aufklärungsſchiff auf.

Volks wirtschaftliches
Aus der Schlußſitzungdes Deutſchen Sand

wirtſchaftsrates iſt noch folgendes zu berichten: über
die Fleiſchverſorgung und Flieiſchpreiſe in
Frankreicherſtattete derland wirtſchaftliche Sach
verſtändige beim Kaiſerlichen Generalkon
ſulatin Paris Dr. Heilee einen Bericht. Der deutſche
Viehbeftand iſt danach an fich höher als der franzöfiſche, er
beträgt 21 Millionen Stück Rinder gegen 14 Millionen
in Frankreich. Der Viehbeſtand wird aber in Frankreich
künſtlich ſo niedrig gehalten, weil die Erfahrungen ergeben
haben, daß jede Erhöhung des Viehbefſtandes einen
Preisrückgang zur Jolge hat. Auf den Kopf der Be
völkerung gerechnet ſteht dem Frarzoſen ein höheres
Quantum an Vieh zur Verfügung. Dadei iſt der Fran
zoſe ein nicht ſo ſtarker Fleiſcheſſer wie der Deutſche.
Der Fleiſchverbrauch beträgt in Frankreich pro Kopf
35 Kilogramm, in Deutſchland über einen Zentner. Der in
Frankreich geringere Viehbeſtand kann, daer ein freiwilliger
iſt, jederzeit erhöht werden. Die letzten Fleiſchteuerungen
in Paris haben zu einer lebhaften Agitation für eine
Sperrung der Grenze gegen die Viehausfuhr geführt.
Der franzöſiſche Landwirtſchaftsrat hat auch dazu Stellung
nehmen müſſen und erklärt, daß zu einer Beunruhigung
kein Anlaß vorliege. Wenn fich die Preisſteigerung in
Paris weiter fortſetzen ſollte, fo würde das „Loch in den
Vogeſen“ ſich von ſelbſt ſchließen und es liegen auch für
uns Bedenken nicht vor. Allerdings iſt in der Mannheimer
Gegend der Fall eingetreten, daß man den deutſchen Bauern
mit dem franzöſiſchen Vieh Angſt zu machen, verſucht hat
und einem Boykott drohte. Dazu kann nur geſagt werden,
daß es möglich ſein würde, die Zufuhr aus Frankreich be
ne zu erhöhen. Das Kontingent iſt noch jetzt nicht
erreicht.

Provinz und Amgegend.
f Eisleben, 17. Febr. Bei der beendeten

mündlichen erſten Lehrerprüfung am Seminar
wurden von 31 Schülern 29 für beſtanden erklärt;
9 derſelben waren auf Grund durchweg guter ſchrift
licher Arbeiten von der mündlichen Prüfung befreit
worden. Die Beſtandenen wurden ſämtlich der
Kgl. Regierung zu Merſeburg überwieſen

Rudolſtadt, 18, Febr. Jn vergangener
Nacht find die Kunſtmühlenwerke Ammel
ſtädt, Beſitzer Engelhardt, und ein anſtoßendes
Wohnhaus vollſtändig niedergebrannt.
Von hier war militäriſche Hilfe wegen des durch
Sturm und Flugfeuer gefährdeten Dorfes herbei
gerufen worden.

Greiz, 20. Febr. Die Rieſenunter
ſchlagungen des Berliner Agenten Kaim,
über die wir dieſer Tage ſchon wiederholt an anderer
Stelle berichteten, und durch die die hieſige Weberei

firma Franz Heyer zur Einſtellung ihrer Zahlungen
gezwungen worden iſt, bilden natürlich hier das
Tagesgeſpräch. Die ſchweren Schäden, von denen die
Firma Franz Heyer betroffen worden iſt, greifen
naturgemäß in weite Kreiſe über. Am ſchwerſten
mitgeſchädigt ſind hieſige Spinnereiagenten.
Man ſpricht in Einzelfällen von Summen in der
Höhe von 60000 bis 100000 Mark. Die hiefigen
Textilinduſtriellen haben ein beſonderes Jntereſſe an
der ganzen Angekegenheit, well der Induſtrie durch die
Schleuderpreiſe Kaims an und für ſich viel
Schaden zugefügt worden iſt. Die beſten Waren ſind
zu Preiſen verkauft worden, die jeden ſachverſtändigen
Geſchäftsmann ſtutzig machen mußten. Es iſt ſomit
heute ſchon mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die
genaueren Feſtſtellungen weite Geſchäftskreiſe umfaſſen
und mancherlei Kberraſchungen bringen werden.
Die geſchädigte Firma hatte vor nicht allzu langer
Zeit die hieſige Weberei von C. G. Lorenz am Park
eingang käuflich erworben, deren zahlreiche Arbeiter
nun in Sorge um ihre Arbeit ſind, da erſt nach den
Rettungsverſuchen in Berlin über die Zukunft der
Firma wird verhandelt werden können.

f Leipzig, 20. Febr. Bei einem Stubenbrande,
der geſtern nachmittag in einem Grundſtücke der
Seeburgſtraße ausbrach, hat ein achtjähriges Mädchen
ſchwere Brand wunden davongetragen. Der
Rat der Stadt Leipzig bewilligte unter Vorbe
halt der Zuſtimmung der Stadtverordneten dem Ver
ein für Luftſchiffahrt zum Rundflug durch
Sachſen einen Beitrag von 15 000 Mark.

Dresden, 19. Febr. Hauptmann Mohr, der
Führer der Maſchinengewehrabteilung Nr. 12 in
Dresden, iſt vor ungefähr 14 Tagen ohne Urlaub ins
Ausland abgere iſt. Hauptmann Mohr hat ſich,
wie verlautet, eines Mißbrauches der Dienſtgewalt
ſchuldig gemacht. Er iſt vom Kriegsgericht der 32.
Diviſon für fahnenflüchtig erklärt worden.
Hauptmann Mohr war in ſächſiſchen Luftſchiffer
kreiſen eine ſehr belannte Perſönlichkeit und ein vor
züglicher Ballonführer.

Gerichtsverhandlungen.
Hannover, 14. Jebr. Das Schwurgericht ver

handelte heute gegen die beiden internationalen
Münzverbrecher, die Jtaliener Robert Maceuferte
und Alfons Lamagua, die in Hannover im Jahre 1909
falſche Hundert Lire Scheine untergebracht haben. Die
beiden Verbrecher ſind von Schweden ausgeliefert worden,
wo ſie wegen des gleichen Verbrechens zu vier Jahren

Gefängnis verurteilt worden ſind. Sie wurden unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu je zwei Jahren und ſechs
Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.



Verurteilung einer Betrügerbande. Nach
zehntägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht in Glei
witz wurde der Holzgroßkaufmann Jgnatz Danziger
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in vierzig Fällen und
Betrugs zu ſieben Jahren Zuchthaus, viertauſend
Mark Geldſtrafe und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Sein Prokuriſt Polaczek erhielt wegen des gleichen
Deliktes 4/3 Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlufſt,
der Kaufmanu Schöler zwei Jahre und der Kaufmann
Barb er drei Monate Gefängnis, die mitangeklagte Frau
Danziger wurde freigeſprochen.

Vermischtes.
(Eine Stiftung Carnegies für Dänemark.)

Carnegie bot durch den amerikaniſchen Geſandten für
Dänemark die Errichtung einer Stiftung für
heldenmütige Leiſtungen mit einem Kapital von
400000 Mark in Form einer jährlichen Rente von etwa
20000 Mark an. Der Miniſter des Außern erſuchte den
Geſandten, Carnegie vorläufig den Dank der Regierung
zu überbringen. Er werde in Erwägung ziehen, in welcher
Form die Gabe am beſten angewandt werden würde.

(Zu dem Lawinenunglück) wird noch aus
Jnnsbruück berichtet: Nach einer amtlichen Meldung
ſind bei dem Sonnabend gemeldeten Lawinenunglück
am Rangger Köpfl nur drei Perſonen, nämlich der Ober
leutnant Gleißenberger und zwei Mann vom vierten
Kaiſerjäger Regiment verſchüttet worden. Der Offizier
und ein Mann wurden lebend, der dritte Verſchüttete da
gegen tot aufgefunden.

(Der Wilddieb Behrs) der in der Dunkelheit ein
für ein Reh gehaltens Schulmädchen erſchoß, wurde, wie
aus Oldenburg gemeldet wird, zu 21/2 Jahren Gefängnis
verurteilt

(Fünf Arbeiter tödlich verbrannt.) Auf dem
Eiſenwerk „Union“ bei Dortmund, bei dem erſt kürzlich
beim Einſturz einer Baubühne drei Arbeiter getötet
wurden, ereignete ſich am Freitag wieder ein gräß liches
Unglück. Beim Transport glühender Schlacken wurden
fünf Arbeiter durch Schackenſpritzer tödlich ver
brannt. Hoffnungslos wurden ſie ins Krankenhaue
gebracht.

(Den Prozeßgegnerermordetund beraubt.)
Unweit des ruſſiſch polniſchen Grenzortes Ravara wurde
der Einwohner Duray von ſeinem Nachbar, mit dem er
ſeit fünf Jahren einen Grundſtücksprozeß führte, er
mordet und beraubt.

*(Kberfchwemmungin Chile.) Jn Tacna, Arlea,
Pampa und Tarapaca ſind die Flüſſe über die Ufer
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Kirchennachrichten.
Donnerstag, abends 8 Uhr,

Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diak, Wuttke.

Stadt Getauft: Frida Elſe, T. des
Schuhmachermeiſters Hobe. Getraut
der Schmied P. Kynaſt mit Frau P. M.
geb. Göhle; der Arbeiter M. K. P. Kleinert
mit Frau A. M. geb. Hoffmann. Be
erdigt: die Ehefrau des Steindruckers
Vencke.

Mittwoch abend 8/4 Uhr BibelbeſprechKunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther. Bekanntmachung.
Reumarkt. Getauft: Martha Jda, Der Weg nach Geuſa von der Gold

T. des Arbeiters Gottſchling; Erich Walter
Werner, S. des Arbeiters Sieler; Richard
Max, S. des Arbeiters Flohr.

Altenburg. Beerdigt: 1 unehel. S.

brücke bis zur Merſeburger Flurgrenze
erhält den Namen

Geuſager Straße
Merſeburg den 17. Februar 1911.

Die PolizeiVerwaltung.

getreten und haben großen Schaden angerichtet. Der
Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen.

(Reiche Stiftungen) Die Wiwe Rheinen in
Krefeld ſtiftete der Krefelder evangeliſchen Ge
meinde 110000 Mark für wohltätige Zwecke. Der
verſtorbene Arzt Voß aus Berleburg vermachte dem Kreis
Wittgenſtein mehr als 300000 Mark.

(Blutiger Kampf auf offener Straße.) Ein
aufregender Kampf ſpielte fich im Mannheimer Vororte
Ludwigshafen am Freitag abend ab. Der Arbeiter
Karl Hehl ſchoß in einer Wirtſchaſt auf ſeine Geliebte, eine
17jährige Arbeiterin. Als er vom Wirte auf die Straße
geſetzt wurde, ſchoß er auch auf dieſen, und gab weiter auf
die ihn verfolgenden Schutzleute und Paſſanten Schüſſe
ab. Als einer der Paſſanten, lebensgefährlich verletzt, zu
ſammenbrach, ſchoſſen auch die Schützleute, und Hehl ſank,
von mehreren Schüſſen getroffen, tot zu Boden

(Der Memeler Hafen vereiſt) Der Memeler
Hafen iſt, wie das „Memeler Dampfboot“ meldet vor
übergehend geſchloſſen. Große Packeismengen
ſchoben ſich Donnerstag vormittag von See aus mit ein
gehendem Strome in den Hafen, den ſie bis über Schmelz
hinaus füllten. Gegen Abend blieben im ganzen vier
Dampfer in dem Packeiſe ſtecken, ohne vorläufig vorwärts
oder rückwärts zu können. Es ſchien in den Abendſtunden,
als ob der anfangs nord nordweſtliche Wind, der ſich zu
rückgedreht hat, ſich anſchickt, das Eis wieder nach See zu
ſchieben und damit die Kalamität zu beheben.

(Jm Zuſammenhang mit dem Greizer
Rieſenbetrug) Der am Donnerstag in Berlin ver
haftete Kaufmann Georg Kaim, der ſich Unter
ſchlagungen zuſchulden kommen ließ, deren Höhe auf eine
Million Mark beziffert wird, iſt im Unterſuchungsgefängnis
vollkommen zuſammengebrochen. Mitinhaber einer
Greizer Kleiderſtoffabrik ſagten ihm dieſer Tage ſeine
Unterſchleife auf den Kopf zu. Er räumte ſie ſofort in
vollſtem Umfange ein. Jnfolge dieſes Geſtändniſſes
wurde Anzeige erſtattet.

(Von einem Hund gerettet.) Bei Selb (Ober
franken) brach fich ein Bauer auf dem Glatteis bei der
nächtlichen Heimkehr ein Bein und blieb hilflos liegen.
Seine Hilferufe verhallten ungehört. Schon glaubte der
Verunglückte, nach mehreren Stunden erfrieren zu müſſen,
als doch noch Hilfe kam Sein Hofhund hatte die Hilfe
rufe gehört und zwei Stunden lang mit Bellen keine Ruhe
gegeben, bis die Bäuerin herauskam. Sofort begehrte das
kluge Tier jetzt ganz in Freie und führte die Frau bis an
die Unglücksſtelle.

(Blutiger Kampf mit Wilderern) Am
Freitag nachmittag hat ſich in der Döberitzer Heide

Reichskrone,
Dienstag den 21. Februar abends “9 Vhr

III. Abonnementskonzert
der Stadtkapelle (Dir.: E. Horsehler)

unter Mitwirkung des Solo-Gellisten Herrn Bahr mann. Zu
u. a.: Scenes Pittoresque V. Massenet, Liebesued aus der Walküre v. Wagner.
Nachtmusik v. Mozart, F-dur Quartett v. Haydn.
Entree 50 Pfg.

Zur Aufführung goelangt

Abonnements an der Abendkasse zu haben.

ein blutiger Kampf zwiſchen drei Wilddieben und dem
Gefreiten Brandt vom Gardeſchützen bataillon
abgeſpielt in deſſen Verlaufe der Soldat lebensgefähr
liche Schußwunden erlitt. Zur Uaterſtützung des
Forſtaufſehers wird monatlich je ein Gefreiter der Garde
ſchützen und Gardejäger nach Döberitz kommandiert, zu
deſſen Obliegenheiten beſonders auch die Beobachtung der
zahlreichen Wilderer gehört. Brandt hatte, wie der „Lok.
Arz meldet, ſeit mehreren Tagen einige ſolche Burſchen
entdeckt. Am Feeitag, als ſie Brandt üderraſchte, waren
ſie gerade dabet, ein von ihnen erlegtes Reh beiſeite zu
bringen, das fie mit Schlingen gefangen hatten. Am
Sonnabend mittag gelang es, in Elfgrund bei Döberitz
einen verdächtigen Arbeiter zu verhaften, während er in
ſeiner Wohnung eben dabei war, ein Reh zu zerkleinern.
Er leugnet die Tat, wurde aber vom Spandauer Amts
gefängnis aus dem ab und zu bei Beſirnung befindlichen
Gefreiten Brandt gegenübergeſtellt, der ihn als einen ſeiner
Gegner bezeichnete. Über ſeine Komplicen verweigerte der
Feſtgenommene jede Auskunft

Großfeuer in den Lagerräumen des
Handelshafens von Geeſtemünde.) Die mittlere
Abteilung des großen D Schuppeys am Handelshafen von
Geeſtemünde, in welchem Baumwollballen lagerten, iſt in
der Nacht zum Sonnabend total niedergebrannt.
Der Schaden iſt ſehr groß. Es wurden etwa 1500
Ballen Baumwolle vernichtet. Durch ein ab
ſtürzendes Dach wurden vier Feuerwehrleute
zum Teil ſchwer verletzt. Drei find ins Krankenhaus ge
bracht worden, während der vierte in ſeiner Wohnung ſich
befiagdet. Die Verletzungen ſcheinen nicht lebensgefährlich
zu ſein.

Kleine

Haus

Reklameteil.
Ein Schnellzug iſt wie eine Gchnecke

gegen das raſende Tempo meines Bobsleigh, und
es geht nichts über die Wonne, ſo dahin zu ſauſen.
Und ob das nicht gefährlich iſt? Gar nicht! Gegen
„Unfall“ ſchützt mich meine Geſchicklichkeit, gegen Er
kättungen ſchützen mich Fay) ächte Sodener Mineral

S Paſtillen, von denen ich ſtets eine im Munde habe,
T wenn ich fahre. Die idealen kleinen Dinger ſind

mir unentbehrlich geworden. Man kauft ſie für
85 Pfg. die Schachtel in allen einſchlägigen Ge

7 S ſchäften, weiſe aber Nachahmungen mit ähnlich
klingenden Namen ganz entſchieden zurück.

Bauern Verein

Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag den 23. Februar 1911,
nachmittags 3 Ahr,

im „Tivolt“.
Tagesordnung:

1. Prämiierung treuer Dienſtboten
2. Geſchäftliche Mitteilungen. (Aufnahme

neuer Mitglieder. Eingänge. Bericht
über die Reiſe nach Teuchern).
Vortrag: „Die Prämiterung der Wirt
ſchaften des Herrn Friedrich Frauendorf
Knapendorf und der Herren Gebrüder
Erfurth Merſeburg. Referent: Herr
Curths, Beamter der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S

4. Stiftungsfeſtfeier betreffend.
5. Ausſtellungs-Angelegenheiten.

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere
Mitglieder hierdurch ergebenſt ein. Die
Verſammlung beginnt pünktlich /23 Uhr.

Der Vorſtand
Gehobene Hchule.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern

dieſes Jahres ſchulpflichtig werden, findet
im Saale der Knabenſchule ſtatt:
Montag, 6. Mür; d. vorm. 10 Ahr,

die Mädthen,

Dienstag, 7. Mür; d. vorm. 10 Alhr,
die Knaben von J bis K,

vorm. 11 Ahr, die Knaben ven bis 3.
Jmpf und Taufſcheine ſind vorzulegen.

Kinder, die Oſtern 1910 zurückgeſtellt worden
ſind, müſſen jetzt aufe neue angemeldet werden

Schüler und Schülerinnen, die Oſtern
dieſes Jahres in die gehobene Schule ein
treten ſollen, werden am Mittwoch der
8. März d. J, vorm. 9 Uhr, im Rektor

mit großem, ſchönen Laden, in allerbeſtem
Zuſtande befindlich, in der Burgſtraße ge
(egen, ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Ein großer ſeockbauer
zu verkaufen Johannisſtr 19.

Guterhaltene Sitzdadewanne
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisang.
unter V Z. an die Exped. d. Bl erbeten
Rind eiſch, Scweineſſeiſch, Hammet-

fleiſch Schmeer und Fettes, friſche
n r friſche Wurſt.

aumamn, Gotthbardtſtraße 27.
Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

ohne großen Seitverluſt Aber Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrien Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet vierte
hen beim Buchhändler und

ei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe Ware

Geschäft

ein junges Mädchen
evtl. ag Lernende

zur Erledigung der Kontor-
arbeiten. Kenntnis der Steno-
graphie erwünscht, aber nieht
Sedingung.
Richard Lots, Papierhaply.
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Suche zum 1. April er. ein
ordentliches ſauberes Dienſtmädchen

Per I. April suche für mein

SNee e 7 e ein Le I eräß kranken pfleger GSelma Lergmann, Gotthardtſtr. 19.
iſt nene ne m Damenahteilung. Junges Mädchen oder unabhäng. Frau als

e Neulinge ſind am 3. April d. J äti te Dienstvorm 10 Uhr der Schule zumſübren. Epe ſagkerol 5 J e abend AufwartungMerſeburg, den 20. Februar 1911. Buchdruckerei Th. Rössmer, Vorprüfung. für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
Der Rektor. Merseburg, Oelgrube 9. Allſeitiges Erſcheinen erwünſcht. in der Exped. d. Bl.

e

Geboren: dem Betriebsauſſeher Alickeſtin Epringen, 44 J.; eine Totgeb t in EpM en d in Großtwilpſtedt 1 T. dem Maſchinen tingen; Chriſtiane Meiſter geb. Jorgas in e t
ſt cheln u. Umgegend. ührer Moritz in Zöbigker 1 S dem Schloſſer Oechlit, 83 J die verw. Berginann Seher Haerrnoident

Etandesamtsbezirk St. Ulrich
bei Mücheln.

Meldungen im Monat Januar 1911.
Eheſchließungen: der Steinſetzer

Paul Guſtav Schwengenbecher in Wenden
mit Anna Berta März, bisheriges Dienß
mädchen in Wenden; der Eiſenbahnarbeiter
Friedrich Emil Buch in Niedereichſtedt mit
Anna Emma Herfürt, bisheriges Dienſt
mädchen in Schmirma; der Handarbeiter
Oswald Willi Schmidt in Möckerling mit
Anna Hulda Nütz, Dienſtmagd in Möcker
pa.

Knöffel in Zöbigker 1 T.; dem Fabrikarb.
Beſtändig in Gehüfte 1 S. dem Maurer
Rapthel in Wenden 1 T dem Eiſenbahn
veichenſteller Pfeiffer in Möckerling 1 S.;
dem Gutsbeſitzer Strich in Oechlitz 1 T.;
dem Brikettfabrik Vorarbeiter Lehmann in
Möckerling 1 S; eine unehel. T. in Ep
tingen; dem Kutſcher Fritzſche in Möckerling
1 S. dem Fabrikarbeiter Nindelt in
Wenden 1 S.
S Geſtorben: Berta Kluge i. St. Micheln,
19 J Jda Slawinsky geb. Schulze in
Stöbnitz, 24 J.; Erich Reußner in Zöbigker,
1 J Minna Richter geb. Jannicke in Ep
tingen, 51 J. der Schneidermeiſter Erbert

zeb. Hartung in Wenden, 85 J Friederike
Wittenbecher geb. Jaeger in Schmirma,
78 J.

Bei den Anmeldungen im Standesamte
find Ausweispapiere zur Legitimation des
Anzeigenden vorzulegen.

Wolmung,
bis zu 40 Talern von Arbeiterfamilie, ſo
fort oder I. April d. J beziehbar, ge
ſucht. Offerten wolle man bei Herrn Kauf

kann man selbst heilen
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

glesbades A 194.

Irheitslohnzettel
pueharnehere Tun Rössner

mann Boſſe in Mücheln abgeben. Merseburg, Oelgrube.



Welchen Eigerſchaften hat Kothreiners Malzkaffee

ſeine auscgedehnte Verbreitung zu verdanken?

Erſtens

und Aerzten beſtätigt

der ihm immer neue

einem 10 Pfennig P
bereiten.

Viertens ſeiner immer gleichmäßig vorzüglichen Qualität.

Den Deal mackto!

ſeiner abſoluten Unſchädlichkeit und hervorragenden
Bekömmlichkeit, die von Autoritäten der Wiſſenſchaft

ſeinem angenehm kräftigaromatiſchen Wohlgeſchmac,

ſeiner großen Ausgiebigkeit und Billigkeit. Aus

Ihre Schönheit
leidet, wenn Sie fernerhin die üblichen Fettsalben verwenden.
Machen Sie einen Versuch mit KOMBELLA, der micht
fettenden Haut-
den von der Wir-
sein und Ihrem
und Jugenäà er- erhäft

crème. Sie wer
kung überraseht
Teint die Anmut
halten. Segenwird.

rauhe, aufgesprungene, rissige

Freunde gewinnt! merln, Pasteln, Mitesser, Fl.

aket kann man ſich 20 Taſſen

Jube 60 1. 100 Pf. Probetube

Wilh. Kieslich, Adler-Drog.
Herm. Emanuel, Gotth.-Drog.

Oeffentl.
Versammlungen

Der unterzeichnete Liberale Wahl
verein für den Kreis Merſeburg ver
anſtaltet folgende öffentliche Verſamm-
lungen, zu denen alle bürge lichen Reichs
tagswähler hierdurch ergebenſt eingeladen
werden.

Mittwoch den 22. Februar,
von nachmittags 3 Uhr an,

e in Zöſchen(Gakthof des Zw ch

Mittwoch den 22 Februar,
von abends s Uhr an,

in Schladebach
(Gaſthof des Herrn Heine)

Redner;Gutsbes. William Koch- Unterfarnstedt,
Reichstagskandidat der vereinigt. Liberalen

im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
Schriftst. Koshre-Dürrenberg.

Thema:
Die politiſche Lage und die
kommend. Reichstagswahlen

Der Porſtand des Fiberalen Wahlvereins
für den Kreis Merſeburg.

Ir. Died-öüethl

ein neues Syſtem natur
gemäßer Fußbekleidung

für Herren, Damen u. Kinder.

Alleinverkauf:

Kterm B.
Bürger Verein

für ſtädtiſche Jntereſſen.

Dienstag den 21. Februar d. J.,
abends 8 Uhr, im Tivoli,

General Versammlung.
Tagesordnung:

1. Verleſen des letzten Protokolls.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung des

Kaſſierers.
8. Feſtſetzung des Jahresbeitrages.
4. Vorſtandswahl.
b. VerſchiedenesGäſte haben Zutritt. Um zahlreichen

Beſuch bittet Der Vorſtand.
Freiwillige Peuerwehr.

Mittwoch den 22. Februar
1oll, abends 81/ Uhr

Haupt
Versammlung
in der Reichskrone.

Der Kommandant.

e reliefern der Hausfrau sofort die zu Suppen,
Saucen, oder zum Kochen von Gemüsen
nötige Pleischbrühbe.

In einzelnen Würfeln und Amton Welzel, Domplatz 2.
Origipalbüchsen Vorrätig bei

Deutscher Flottenverein,
Ortsgruppeo Mersoburg.

Zu dem am Mittwoch, den 22. d. M., 8 Ahr abends
im Reſtaurant „Sivoli“ ſtattfindenden

Licktbitder- Vortrag
des Herrn Stadtrat Dr. Hauswalcdi hier
„kine Mittelmeerreise rund um Italien
rgebenft ein. Eintritt W mindestens 50 Pf.laden wir hiermit e

für jede Perſon.

Der Reinertrag iſt zum Beſten der hieſigen Lungenkrauken
Fürſorgeſtelle beſtimmt.

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann O. Leberl, Burg
ſtraße 18, ſonſt an der Kaſſe zu haben. Der Vorstand.

G eeZäckerei mit Maschinen-getrieb
Juckoff

empfiehlt

garantiert reines Roggenbrot
von unerreichter Güte und Grösse, I2 Prozent Rabatt,

alle Sorten VFrühstücksgebäck
12 Prozent Rabatt, überallhin frei Haus durch eignes Geschirr.

Bestellungen werden prompt erledigt.

Elektriseche Licht und Kraftübertragungen,
Telefon un Blitzableiter-Anlagenc

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations-Bureau
G. Liebmann, Merseburg, um. 9lelefon 360.

Haut, gegen rote Hände ist
KOMBELLA unbedingt das Beste, ebenso gegen Wim-

ecke und Sommersprossen.

KOMBELILA
20 Pf. Kombella Seife 50 Pf.

zu haben bei:
Rich. Kupper, Centr. Drog.
Reinh. Rietze, Rossmarkt 5.

Dienstag
Da fr. hausſchlachtene Wurſt.

Bielig. Lindenſtraße 15.
Dienstagd friſche hasſhl Vurſ.

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Orinamaschinen
empfiehlt u. repariert

Oscar Baar, Ertenplan 9.

Klavte rſtimmen
führt aus R. Meckert, Ob. Burgſtr. 11.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut rebariert bei

L. Albrecht. Schmaleſtraße 14.
Eine erſtkla ſige Klantenverſicherung

ſucht für dort
2 tüchtige Reiselnspektoren
gegen feſte Speſen, feſtes Gehalt und Provi
ſionen Nur durchaus tüchtige Kräfte werden
berückſichtigt. Auch Vertreter überall ge
ſucht. Off. v. M U K an di Exped d. Bl.

Tüchtige

Dreher
für Revolverbankarbeiten zu mögzlichſt ſo
fortigem Antritt geſucht. Offerten mit
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an

Carl Zeiss, engDinen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Robert Ziegenhorn, Schmale Str. 1.
Für mein Kolonialw. und Delikat.

Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Tüchtige Aus
bil ung. Günſt Bedingung

Paul Kulicke, Merſeburg
Lindenſtraße 19 Tel 336.

Lehrling für Käckeret uKo ditorei ver
Oſtern geſucht. Ed. Roſenhahr,
Halle a Bernardy tr 50.

Saub., ordeniſ. Nädehen,

grossso Tatel b
klaine Tafel

grosss Tafel 60e o Kleine Tafel 40

quATAT
h

a0Aurrär o
grosse Tafel 40
kleine Tatel 25

j

welches ſchon in Stellung war, zum 2. 4.
geſucht.

F. au MHartwig, Sotthardtſtraße 29.
hEin im Kochen dewandertes, tüchtiges

Mädchen
wird zum 1. Avril geſucht von

Frau Dr. Schmidt, Dompropſtei 6:
Meldungen nachmittags

Verloren
ein hell lila Spitzenſchal Freitag abend
Hälterſtraße bis Schloßgartenpavillon. Geg.
Belohnung abzugeben Karlktraße 1

von Schkopau bis MerſeGummiſchuhe burg verloren. Geg. Be

lohnung abzugeben DHomplatz 1.
C Trauting an Somag verloren

gezeichnet K H. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelhen gegen Belohnung abzug.

Kl. Nitterſtrate 15, III.
Belohnung e e an en
macht, welche mir meinen Hund vergiftet
hat. Oskar Netz, Krautſtr. 19.

Hierzu eine Beilgge.
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eilage zum „Mexſeburger Correſpondent'.
1911l.

Eine Vertrauenskundgebung.

Vom Vorſtand des Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes in der Provinz Sachſen, der ſeinen Sitz
zuſammen mit der Zentrale des Bundes in Halle
hat, iſt anläßlich der „Kreuzzeitungs“ Angriffe auf
den es Everling folgende Kundgebung beſchloſſen
worden

„Der Vorſtand des Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes in der Provinz Sachſen hat in ſeiner Sitzung
am 13. Februar d. J. Kenntnis genommen von den ge
häſſigen Angriffen, welche die Kreuzzeitung in einem
„Zur Kandidatur Everling“ überſchriebenen Artikel vom
7. Februar d. J. gegen den Evangeliſchen Bund, insbe
ſondere gegen ſeinen geſchäftsführenden Vorfſitzenden
Direktor Lie Everling richtet.

Der Vorſtand des Hauptvereins ſpricht ſeine aufrich
tige Trauer und tiefe Empörung darüber aus, daß
ein konſervatives Blatt durch derartige wahrheits
widrige Behauptungen den Evangeliſchen Bund und
ſeine Leitung vor der Offentlichkeit herabzuſetzen ſucht und
wendet fich mit beſonderer Entrüſtung gegen die Be
hauptung der „Kreuzzeitung“, daß die Tätigkeit Direktor
Everlings im Evangeliſchen Bunde eine zerſetzende ge
weſen ſei.

Die Mitglieder des Hauptvereinsvorſtandes bekunden
es dagegen als ihre einmütige Uberzeugung, daß das
Präſidium des Evangeliſchen Bundes und beſonders auch
der geſchäftsführende Vorſitzende, Direktor Liec. Everling,
es ſtets verſtanden haben, in ebenſo kraftvoller wie zweck
entſprechen der Weiſe die deutſch proteſtantiſchen Intereſſen
in der Offentlichkeit zu wahren, und ſprechen darum ihm
ſowieden übrigen Mitgliedern des Präſidiums
ihr volles Vertrauen und ihre dankbare An
erkennung für die bisherige ſegengreiche Tätigkeit im
Dienſte unſerer großen Sache aus.

Zu dieſer Kundgebung unſeres Vertrauens und unſerer
Dankbarkeit fühlen wir uns ganz beſonders gedrungen als
Vorſtand des Hauptvereins, in deſſemGebiet die Zentral
leitung des Evangeliſchen Bundes ihren Sitz hat.

Dentſchland.
(Die Konſervativen und die Volks

ſchullehrer.) Die „Korreſpondenz des Deutſchen
Lehrervereins“ ſpricht ihre Befriedigung darüber aus,
daß die Konſervativen ihre Anſicht geändert und auch
für die Zulaſſung der Lehrer zu den Schöffen
und Geſchwo

Da die plötzliche Lehrerfreundlichkeit der K
her r m 9 7 trauen 2tig m Miß

e „Korreſpondenz“: „Die konſervative
Partei könnte ja zeigen, daß ſie in der Tat geneigt ſei,
dem Volksſchullehrerſtande die ſozialen Lebensnot
wendigkeiten zu gewähren, die er ebenſowohl im
Intereſſe der Volksſchule wie um ſeiner eigenen
Würde willen zu fordern verpflichtet ſei, z. B. bei der
Beratung des Unterrichtsetats im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe. „Wir möchten auf zwei Punkte
namentlich hinweiſen: den Antrag des nationallibe
ralen Abgeordneten Dr. v. Campe, der den preußiſchen
Volksſchullehrern endlich durch Offnung der

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(30. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nicht nötig, Herr Forfmeiſter, wir kennen uns be

reits,“ war Walters kühle Antwort, indeſſen er ſich leicht
verbeugte.

„Jn der Tat,“ erwiderte Schierſtedt, „wir ſahen uns vor
drei Jahren in der Oberförſterei Schwarzbach.“

„Was, bei meinem lieben alten Freund Braun fragte
Wieblitz unbefangen im Weiterſchreiten. „Sie wiſſen
doch, Schierſtedt, daß er Oberforſtmeiſter in Stettin ge
worden iſt Kann es nicht begreifen. Jn Stettin Nicht
zehn Pferde brächten mich aus dem ſchönen, grünen Walde.
Könnte ſchon längſt in Amt und Würde ſitzen, aber ich mag
nicht mehr aus meinem Bau heraus.“

„Das iſt ſehr unrecht von Dir, Vater,“ fiel ſeine Frau
ihm ins Wort. „Was hätte Britta für Abwechslung in
einer großen Stadt; hier ſieht ſie nichts und erlebt nichts,

„Schnick ſchnack!“ unterbrach Wieblitz Frau Gretes
Redeſtrom, denn in dieſem Kapitel war fie gut beſchlagen,
„verdreh' dem Mädel doch nicht den Kopf. Bis jetzt iſt fie
immer zufrieden geweſen. Habe ich nicht recht, Britta

„Ja, Vater. Wo könnte es ſchöner ſein wie hier in
Rothentann. Mich verlangt nicht nach der großen Welt.
Jch würde mich dort gar nicht zurechtfinden,“ freundlich
ſah das hübſche Kind zum Vater auf, der ihr ſtrahlend
zunickte und dann ganz tiefſinnig ſagte: „Ja, ja, mein
Kind, Du und meine Bäume, ich weiß wirklich nicht, wen
ich lieber habe.

„Die Bäume, Vater!“ lachte Britta, „und ſieh, Frau
Lore macht es Dir nach. Da drüben ſitzt fie auf der Bank
und ſtarrt unentwegt in den Wipfel Deines Lieblings,
unſerer Königseiche. Kennen Sie Frau v. Schulz auch,
Herr Aſſeſſor? wandte ſich das junge Mädchen an
Schierſtedt.

„Jawohl, gnädiges Fräulein, und ich hatte vorhin ſchon
das Vergnügen, Frau v. Schulz begrüßen zu dürfen.“

Alſo Lore hatte ihn ſchon geſehen Darum ſaß ſie wohl
ſo unbeweglich auf der Bank. Ein heftiger Schmerz durch

fuhr plötzlich Walters Jnnere.
„Lore!“ rief er über den Raſen hinüber; er mußte ſie

ſeinen Träumereien entreißen. Schierſtedt bildete ſich
vielleicht noch ein, daß er Teil an ihren Gedanken habe.

renenämtern geſtimmt haben.
onſer

egegnet

Univerſitäten eine Bildungsmöglichkeit gewähren
will, die ihre Kollegen in andern deutſchen Staaten
ſchon längſt, in Sachſen ſchon ſeit mehr als einem
Menſchenalter beſitzen, und das Kapitel Schul
aufſicht“. Wenn die Konſervativen für den er
wähnten Antrag mit eintreten und nicht nur die
vierzehn neuen Stellen für hauptamtliche Kreisſchul
inſpektoren, die die Regierung gefordert, anſtandslos
bewilligen, ſondern auch zu erkennen geben, daß ſie den
bisherigen grundſätzlichen Widerſtand gegen die haupt
amtliche Kreisſchulinſpektion aufgeben und die Be
ſetzung der Kreisſchulinſpektorate mit wirklichen, im
Volksſchuldienſte erprobten Fach männern fordern,
ſo werden ſie alle diejenigen, die jetzt den Verſiche
rungen des Abgeordneten Dr. Hahn von der
Lehrerfreundlichkeit ſeiner Partei noch
etwas ſkeptiſch gegenüberſtehen, aufs wirk
ſamſte beſchämen.“

(Das Verfahren gegen Königsberger
Studenten) wegen Wahlarbeit in Labiau
Wehlau wurde nach der „Hartungſchen Zeitung
eingeſtellt, weil ſich die Beſchwerden als über
trieben herausgeſtellt haben. Nar in einem Fall
wurde eine Vermahnung erteilt. Im übrigen war,
wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, das Ermitte
lungsverfahren gegen Königsberger Studenten nicht
eingeleitet worden, weil fie in Labiau Wehlau den
Freiſinnigen Wahlhilfe geleiſtet haben, ſondern weil
einige bei dieſer Gelegenheit grobe Aus
ſchreitungen begangen haben ſollten. Da
hat ein einziger Student eine Verwarnung erhalten,
nnr kann man ſich ungefähr denken, wie falſch von
intereſſierter Seite das Auftreten der Studenten ge

ſchildert worden iſt.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 18. Februar.)

Jm Abgeordnetenhaus wurde zu Beginn der Sonnabend
ſitzung der dem Abg. Leinert wegen des Ausdrucks „Reichs
kügenverband“ erteilte Ordnungsruf gegen die Stimmen
der Freiſinnigen, Polen und Sozialdemokraten für gerecht
fertigt erklärt. Jn der fortgeſetzten Beratung
Sirafanſtalten erwiderte de Aboſenow mit verdienter auf die reakt
Rede des konſervativen Abg. V f
einheitlichung des Strafvollzuges, der gegenwärtig zwei
Miniſterien zuſteht. Der Redner vertrat auch hier wieder
die von ihm beim Juſtizetat dargelegten Anſichten über
die Konkurrenz der Gefängnisarbeit gegen das Handwerk.
Der Konſervative Stroſſer bemühte ſich, die Boehmerſchen
Ausführungen einigermaßen abzuſchwächen. Geheimrat
Krohne äußerte ſich mit der ſogar vom Sozialdemokraten
Liebknecht an ihm gerühmten Milde über verſchiedene
Fragen des Gefängnisweſens. Bei den weiteren Titeln
traten der volksparteiliche Abg. Run ze und der Zentrums
abg. Glattfelter für Erhöhung der Mittel für die
Veteranenfürſorge und Beihilfen für Beamte und entlaſſene
Sträflinge ein. Bemerkenswert war der Appell des Geheim
rats Krohne an die Arbeiter, ſolchen Kameraden, die aus

Ein verſtohlener Blick traf den jungen Mann, deſſen heiß
entflammte Augen ohne jede Vorſicht auf der lichten Geſtalt
ruhten, als ob er ſie verbrennen wollte. Auf Walters
Stirn gruben ſich ein paar tiefe Falten, und ſie glätteten
ſich auch nicht, als er ſeine liebreizende Frau nahen ſah

„Nun, Frau Lore ſcherzte Wieblitz, „Ste dichten wohl
Frühlingsmärchen

„Jch nicht,“ lachte ſie ſchelmiſch ſie ſchien ganz un
fangen „aber der Baum weiß gar manches zu er
hlen und ich muß das als Sonntagskind verſtehen. Jch
be mir wenigſtens alle Mühe.“
„Sie, ein Sonntagskind, Frau Lore Potztauſend, das

wußte ich ja noch gar nicht. Darum ſehen Sie auch mit
ſolch klugen Augen ins Leben hinein. Ja, einem Sonntags
kind kann's nicht fehlen. Wenn man's doch auch ſo gut
hätte!“ Der Forſtmeiſter lachte behaglich vor ſich hin.
„Aha, da kommt Jung Werner, na, der hat ſicher einen
ganzen Sack voll Neuigkeiten. Sie können mir ihn wohl
hier laſſen, Schulz er ſoll's gut haben.“

Walter, der dicht neben dem Sprechenden herging,
drückte ihm plötzlich heftig die Hand: „Können ihn nicht
miſſen, unſern Jungen, Forſtmeiſter. Ganz Hoffelde würde
dagegen rebellieren.“
r ſteht es denn mit dem Schloß fragte Wieblitz

e e

„Werner iſt dem Baron ſchon unentbehrlich, alle Tage
ſtecken ſie zuſammen,“ lautete die ebenſo leiſe Entgegnung.

„Oh, Du Teufelsfunge,“ brach Wieblitz los und eilte
dem fröhlich heranſpringenden Knaben entgegen, ihn hoch
in die Luft ſchwenkend. „So ein Hauptkerl, iſt kaum ein
Schuh hoch und weiß mit allen Leuten fertig zu werden
Ich wette, Du biſt im Stall geweſen, beim Fritz

Werner ſtrampelte heftig, bis er wieder auf der Erde
war, dann lachte er alle der Reihe nach an und berichtete
„Jch habe mich 'was mit Fritz verzählt, Onkel Forſtmeiſter.“

„So, nur verzählt, wer's glaubt. Du biſt ſicher wieder
auf einem Pferd geweſen.

„Ein ganz klein wenig. Jch wollte blos ſehen, ob der
Juchs auch ſo toll wirft wie der Rappe vom Baron,“ ſetzte
er liſtig hinzu

Wieblitz lachte: „Jch glaube wirklich, es iſt an der Zeit,
daß Du ein Pony vbekommſt. Jch werde mal mit Vater
ſprechen. Wann haſt du eigentlich Geburtstag

„Noch lange nicht, am 10 Oktober, dann werde ich ſechs,“
antwortete Werner, ſeine Augen blitzten, als er fortfuhr:
„Meinſt Du ein Pony ganz für mich allein

„Ja, Werner.“
„Das mich gehört

5

„Dir ganz allein.“

über die
du

dem Gefängnis wieder zur ehrlichen Arbeit zurückkehren,
dies nicht durch Nachreden ihrer Beſtrafung zu erſchweren.
Beim Titel Volks zäh lung erwiderte der Miniſter auf
die Beſchwerde des Polen Loſinski, das gegenüber den
Ratſchlägen der polniſchen Preſſe Vorkehrungen gegen
falſche Eintragungen notwendig waren. Das Haus ging
dann zum Medizinalweſen über, das zum erſten Male
beim Eat des Jnnern beraten wurde. Die ausgedehnte
Debatte bezog ſich auf die verſchiedenſten Angelegenheiten
Oberregierungsrat Kirchner gab Auskunft über die Vor
beugungsmaßregeln gegen die Einſchleppung der Peſt, die
nicht mehr zu befürchten ſei. Abg. Roſenow (Fortſchr.
Vpt.) beſprach ärztliche Standesfragen und kritiſierte die
Zurückſetzung jüdiſcher Aczte bei öffentlichen Anſtellungen.
en Etat des Jnnern wurde erledigt. Montag Eiſen

ahnetat.

Hrovinz und Amgegené
F Halle, 18. Febr. Ein neues Stadtviertel

ſoll in Halle erſtehen. Das Projekt, von dem hier
ſchon lange die Rede iſt, beſchäftigte geſtern den
Baugausſchuß. Der Ausſchuß legte den Be
bauungsplan feſt, der das Gelände vom Kirchtor
über die Saale weg zur Heide umfaßt. Da
hinein fallen die Höhen am Weinberg entlang, das
Terrain an der Prachtſtraße einſchließlich der Obſt
weinſchenke und des großen Gartens von Schulz und
Rundſpaten, die Gegend um die Talſperre herum bis
zur Geflägelkolonie. Es ſollen vornehmlich Villen
bauten für weniger bemittelte Leute er
ſtehen.

Zeitz, 18. Febr. Der Gewerkoerein der Fabrik
arbeiter des Weißenfels Zeitzer Braunkohlenreviers
beſchloß, nachdem die Forderung auf Beſſerung der
Löhne abgelehnt worden iſt, in eine Lohn
bewegung einzutreten und am 26. Februar fünf
Verſammlungen zur Beratung der Lohnbewegung

Zahl der ihn augeſioſſeren tigen Rahehna
gewachſen. Parteiſckretär Schwilgin Halle wies
auf den Wert einer ſtraffen Organiſation hin. Der
bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt
Dann wurden die Delegierten ſüc den am 12. März in
Eisleben abzuhaltenden Bezirksparteitag des
Bezirkeverbandes Halle beſtimmt. Der Verein hat die
Wahlagitation ernſthaft aufgenommen. Als Kan
didat für die Fortſchrittliche Volkspartei iſt Paſtor
Fritze in Kleinkay a aufgeſtellt, der ſich bereits in
einer ganzer Reihe von Verſammlungen den Wählern
vorgeſtellt hat. Am Montag fand im Kloſter Mans-

„So eins, wie der Milchkutſcher eins hat
„Viel, viel ſchöner, Bubi, das Pony iſt doch ſchon ganz

alt und dick. Was meinſt Du zu einem braunen
„Ach, das iſt mich ganz gleich,“ ſagte Werner aufgeregt,

„wenn ich nur eins bekomme. Aber Vater tut es nicht,
fieh' nur, er macht ein ganz ernſtes Geficht,“ der Kleine
blickte ſchen zu Walter hinüber, der in tiefes Sinnen ver
loren auf den Knaben blickte, welcher noch nicht abnte, was

dieſer Erde.
Als alles um ihn her über die drollige Mutloſigkeit

Werners lachte, wachte ſein Vater auf und hörte, wie Lore
tadelnd ſagte: „Herr Forſtmeiſter, wecken Sie bei Bubi keine
unerfüllbaren Wünſche

Werner ließ traurig das Köpfchen hängen und ſagte
reſigniert: „Jch habe es ja geſagt, Onkel Forſtmeiſter, ſo
etwas gibt's doch gar nicht.

Verwundert blickte der Kleine auf, denn ein nicht enden
wollendes Gelächter kam aus aller Munde bei dieſem ſo
weiſe angebrachten Ausſpruch

„Haſt Recht, mein Junge, ſo etwas gibt's doch gar nicht“,
wiederholte der Jorſtmeiſter und ſtrich dem Kleinen in nig
das dunkle Köpfchen.

„Aber ich wette, dafür gibt's jtzt etwas anderes, und
wir wollen uns darum dem Hauſe zuwenden. Bald fährt
Chriſtian vor und mit hungrigem Magen wollt Jhr doch
nicht nach Hauſe.“ Wieblitz zog die Uhr. „Waßhrhaftig,
ſchon ſieben Uhr, da heißt es ſich aber ſputen. Guck, Bubi,
da oben ſchaut ſchon der Mond um die große Tanne herum.

Werner blickte verwundert zum Himmel empor, indeſſen
ſeine kleinen Beinchen verſuchten, mit denen des Jorſt
meiſters Schritt zu halten. Richtig, da war der Mond,
etwas blaß zwar, aber doch völlig ſichtbar, und drüben über
die Wieſe warf die Abendſonne noch mit voller Glut ihre
ſchrägen Strahlen. Merkwürdig! Bubi dachte nach.
Das hatte er doch noch nie geſehen, im Winter, wenn der
weiße Mondſchein den Schnee ſo funkeln ließ wie lauter
Silber, da war keine Sonne mehr zu ſehen geweſen. Das
war auch gar nicht nötig, wo der eine alles hell machte,
brauchte die andere doch nicht zu ſcheinen

„Onkel Jorſtmeiſter“, begann er mit ſeiner hellen
Herr „das iſt doch 'ne rechte Verſchwendung vom lieben

ott.“
„Was, kleiner Werner
„Daß er Sonne und Mond zuſammen ſcheinen läßt
„Haſt recht Bubi,“ bekräftigte Wieblitz lachend. „Ver

ſtehe auch nicht, warum der liebe Gott das tut, aber er wird
wohl wiſſen, warum er's ſo und nicht anders macht.

(Fortſetzung folgt

die Zukunft ihm einſtens beſcheren würde an Glücksgütern



feld eine liberale Verſammlung ſtatt, in welcher Paſtor
Fritz e ſeine Stellung zu den politiſchen Tages fragen
erläuterte. Parteiſekretär Schwilgin ging mit den
konſervativen Preßäußerungen und den Auslaſſungen
des Abg. Dr. Arendt ſcharf ins Gericht. Eine Reihe
weiterer liberaler Verſammlungen in den Mansfelder
Kreiſen find in Ausſicht genommen.

f Weißenfels, 20. Febr. Der Bergarbeiter
Simmgen wollte Hoffmannstropfen zu ſich
nehmen; er ergriff jedoch eine Flaſche mit Salmiak
geiſt und trank daraus. Dies koſtete ihm das Leben.

Sonnabend hat der etwa 1000 Mitglieder zählende
Gewerkverein der Schuhfabrikarbeiter beſchloſſen, die

Arbeit in allen Fabriken, die die Forderungen
der Arbelter oder wenigſtens die Pirmaſenſer Ab
machungen nicht bewilligen, niederzulegen. Die
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter haben am vor
geſtrigen Lohntage in den meiſten Fabriken die Arbeit
niedergelegt. Der Streik wird alſo allgemein
aufgenommen und dürfte ziemlich hartnäckig
geführt werden.

Schkölen bei Weißenfels, 20. Febr. Der vor
kurzem an einem Herzſchlag verſtorbene Stadtverordnete
Rentier Louis Wagner hat unſere Stadt als Erbin
feines Vermögens, das über 100 000 Mark beträgt,
eingeſetzt.

Merſeburg und Umgebung.
20. Februar.

Lichtbildervortrag im Flottenverein.
Jm Jntereſſe des guten Zweckes wollen wir nicht unter
laſſen, auch an dieſer Stelle noch beſonders auf den am
Mittwoch den 22, Februar pünktlich 8 Uhr abends im
großen Saale des „Tivoli“ ſtattfindenden Lichtbilder
vortrag des Herrn Stadtrat Dr. Haus wald aufmerk
ſam zu machen und zu recht reger Beteiligung aufzufordern.
Der Vortrag verſpricht durch die za. 100 dargebotenen
Lichtbilder über Genuag, Rom, Neapel, Pompeſji, Veſuv,
Capri, Palermo, Tunis, Taormina Meſſing, Korfu, Cattaro,
Venedig uſw. ſehr intereſſant zu werden, ſodaß den Zu
hörern ein genußreicher Abend bevorſteht. Dazu kommt
noch, daß durch den geringen Mindeſtbetrag der Ein
trittskarte von 50 Pf. der ſozial außerordentlich wichtige
Sache unſerer Deutſchen und ſpeziell der hieſigen Lungen
krankenfürſorge unterſtützt und gefördert wird.

Nach längerer Pauſe hielt am Sonntag abend
im Caſino der Geſellſchaftsverein „Euterpia“
wieder einen Theaterabend ab, der ſich eines
guten Beſuchs erfreute. Zux Aufführung gelangte der
vieraktige Schwank „Der ſchwarze Papa“. Das
Stück iſt ſo recht dazu angetan, das Publikum ange
nehm zu unterhalten, und durch die darin vor
kommenden humoriſtiſchen Szenen werden die Lach
muskeln fortwährend in Tätigkeit geſetzt. Geſpielt
wurde flott und gut, die Hauptrollen befanden ſich in
bewährten Händen und auch die kleinen Rollen wurden
gut wiedergegeben. Es war daher kein Wunder, daß
die Zuhörer mit Beifall nicht kargten. Dem theatra
liſchen Teile folgte ein flottes Tänzchen, das den
Abend beſchloß.

Bei dem am Dienstag den 21. Febr. in der
„Reichskrone“ ſtattfindenden Abonnements
konzert gelangt u. A. zur Aufführung: Scenes
pittoresque v. Maſſenet, P-dur Quartett v. Haydn,
eine kleine Nachtmuſik v. Mozart, Liebeslied a. d.
Walküre v. Wagner und ein großer Sinfoniſcher
Marſch v. Riemenſchneider. Riemenſchneider, Pro
feſſor der Muſik, hat im Jahre 1869 im hieſigen Dom
ein Orzelkonzert gegeben.

Ein weiblicher Leichnam iſt heute vor
mittag bei Heuſchkels Berg aus der Saale gelandet
worden. Der Name der Perſon konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Zwecks Ermittelung mögen folgende

Angaben dienen: Die Perſon iſt etwa 155 bis
1,60 em groß, 25 bis 30 Jahre alt und war
bekleidet mit grünlichem Oberrock, grauem Unter
rock, ſchwarz und weißgeſtreifter Bluſe, ſchwarzen
Strümpfen, hohen Schnürſtiefeln und einer kleinen
Tändelſchürze. Da der Leichnam ſchotz ſtark in Ver
weſung übergegangen iſt, muß angenommen werden,
daß er ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen hatte.
Angaben über die Perſon ſind an die Polizeiver
waltung hier zu richten.

8 Trebnizz, 18. Febr. Um der alten Saale
bei Hochwaſſer einen ſchnelleren Lauf zu geben, iſt das
Weidengeſtrüpp an ihren Ufern beſeitigt, was für
unſern Ort ſehr wichtig iſt. Bei Hochwaſſer iſt die
Waterloobrücke für die Fluten zu eng und die alte
Saale muß das übrige Waſſer abführen. Wie reißend
ihre Fluten dabei ſind, zeigt die gewaltige Ufer
ab wemmung in ihrem ſüdlichſten Teile. Der
Fahrwez iſt dort beim Hochwaſſer 1909 weit weg
geriſſen, bisher aber das Ufer nicht wieder ein
gebaut, wodurch nachts leicht gefährliche Unfälle
entſtehen können.

Z Röſſen, 19. Febr. Unſer ſonſt ſo ruhiges Dörfchen
wurde geſtern nachmittog “/24 Uhr von einer Feuers
brunſt heimgeſucht. Es brannte auf dem Zei ger ſchen
Gute der UÜberbau des Kuhſtalles. Die Küße und das Jung
vieh konnten gerettet werden. Leider wurden viele Fuhren
Kleehen ein Raub der Flammen. Von den umliegenden
Dörſern ſowie von Merſeburg waren die Feuerſpritzen
erſchienen, da die Flammen weit ſichtbar waren. Wie

verlautet, ſoll Brandſtiftung die Urſache ſein, ob dies
der Fall iſt, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.
Dank der heldenhaften Arbeit der Röſſener Einwohner
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

8 Blöſien, 18. Febr. Kürzlich nahm ein
Meliorationsbeamter der Landwirtſchaftskammer zu
Halle eine Reviſion der Beobachtungs
brunnen vor, um dieſelben auf ihren Waſſerſtand zu
prüfen. Die Verſuchsbrunnen wurden ausgeſchöpft,
um daraufhin das Steigen des Waſſers feſtzuſtellen.
Jnnerhalb einer Stunde war der Endwaſſerſtand
wieder erreicht. Aus den Notizen im Meßbuche dürfte
folgendes intereſſieren: Jn der Zeit vom 1. Auguſt 1910
bis 1. Januar 1911 iſt das Waſſer in den Verſuchs
brunnen wöchentlich um je 1 em gefallen. Merk
würdigerweiſe konnte im Januar 1911 ein plötzliches
Steigen von 8 em konſtatiert werden, während der
Waſſerſpiegel in der vergangenen Woche wieder um
1 em gefallen iſt.

s Göhlitzſch, 17. Febr. Wie auf dem Felde die
Mäuſeplage, ſo nimmt in hieſiger Gegend in dieſem
Jahre die Bettlerplage überhand. Faſt täglich
kann man 1 bis 3, manchmal auch noch mehr Bettler
abſpeiſen. Trotzdem unſeoe Polizei eifrig nach den
„Wanderburſchen“ fahndet, werden es doch nicht
weniger. Würden alle kräftigen, geſunden Bettler in
unſerer Landwirtſchaft arbeiten, ſo brauchten unſere
Landwirte wenige Polen und Millionen von Mark
würden jährlich in unſerem Lande bleiben. Wie
der „Correſpondent“ berichtet hat, iſt dem Reichstage
eine Denkſchrift über den Ausbau der Saale zu
gegangen. Es heißt u. a. von Creypau bis Halle
ſollen größere Arbeiten notwendig werden. Soll der
Kanal etwa bei Creypau landen, beſſer wäre doch
icher, er endete bei Röſſen, wo zukünftig auch Bahn
ſtation wäre. Dann brauchten die Vertiefungs
arbeiten erſt von Röſſen aus vorgenommen zu werden
und man könnte tüchtig ſparen.

S Ragwitz, 16. Febr. Im hieſigen Gaſthof hielt
kürzlich für die umliegenden Ortſchaften Herr Schrift
ſteler Koehre ebenfalls ſeinen wiſſenſchaftlichen
Vortrag ab über das Thema: „Liberale und
konſervative Weltanſchauung“. Die Zu
hörerſchaft folgte auch hier dem Vortrag mit geſpann
tem Intereſſe und ſpendete lebhaften Beifall. Es wurde
auch hier mit Befriedigung beſprochen, daß der Libe
ralismus in rn Wahlkreiſe rührig iſt und die
Freunde zur Sammlung und zum perſönlichen Aus
tauſch bringt. Auch in Schkeltbar, wo derſelbe
Redner kürzlich ſprach, fand der Vortrag die lebhafteſte
Anerkennung der zahlreich erſchienenen Zuhörer. Eine
Beſprechung ſchloß fich an, die Herrn Koehre noch
Veranlaſſung gab, intereſſante Einzelheiten der heutigen
politiſchen Lage zur Kentnis zu bringen.

Mücheln und Umgebung.
30. Februar.

Mücheln. Die am Sonnabend im hieſigen
Schützenhaus Saale ſtattgefundene Verſammlung des

Land wirtſchaftlichen Vereins Bedra war
von etwa 60 Herren beſucht, welche unter freundlicher
Bedienung des Herrn Schütze bis in die frühen Morgen
ſtunden in fröhlicher Stimmung beiſammen waren.
In der am Sonntag nachmittag daſelbſt ſtattgefundenen

Verſammlung des Kynologiſchen Vereins
Mücheln und Umgegend fand eine Prämlierung von
Schäferhunden ſtatt. Dieſelbe hatte leider wahrſchein
lich infolge ungünſtigen Wetters nur ſchwachen Beſuch
aufzuweiſen, auch wurde beſchloſſen, am 25. März eine
Verloſung von Hunden mit daran anſchließendem
Kommers zu veranſtalten. Der Radfahrer
Verein „Germania“ hielt ebenda am Sonntag
abend ſeinen diesjährigen Maskenball ab. Der
ſelbe war ſo ſtark beſucht, daß der große Saal die Teil
nehmer kaum zu faſſen vermochte. Es iſt wohl anzu
nehmen, daß es niemand bereut hat, dem Feſte beige
wohnt zu haben, denn das Gebotene machte dem Verein
alle Ehre, namentlich die vorgeführten Reigen fanden
allgemeinen Beifall.

8 Jüdendorf, 19 Febr. Ein Zeuge aus alter Zeit,
auf den wohl drei Jahrhunderte herabſchauen, der ſo
manchem Sturm und Unwetter getrotzt, unter deſſen Gipfel
ſo manches Geſchlecht geſpielt hat, iſt dem orkanartigen
Sturm in dieſer Nacht zum Opfer gefallen: Eine weſtlich
unſeres Ortes ſtehende Linde mit einem Durchmeſſer von
etwa 1/2 Metern iſt Freitag morgen dicht am Erdboden
vom Winde umgedreht und umgeſtürzt. Zum Glück iſt
größerer Schaden nicht verurſacht worden nur eine in der
Nähe befindliche Gartenmauer iſt etwas beſchädigt.

S Freiburg, 17. Febr. Der orkan artige Sturm,
der Dienstag abend nach heftigem Blitz und Donner ein
ſetzte und während des ganzen Tages wütete, hat mannig
fachen Schaden an Gebäuden und Bäumen angerichtet.
Auf der Querfurter Straße wurde ein hochbeladenes Stroh
fuder eines hieſigen Stadtgutes umgeworfen,

8 Freiburg, 19. Febr. Unſer Vorſchußverein
kann auf ein günſtiges Geſchäftsjahr zurückblicken, die Mit
gliederzahl ſtieg auf 492, der Umſatz um etwa 1 Million
auf 8572 406 15 Mk. Das Stammkapital auf 159038 Mk.
der Reſervefonds auf 85522 Mk, das Betriebskapital auf
1090067 Mk. Der Generalverſammlung ſoll vor
geſchlagen werden, von dem 14068 44 Mk. betragenden
Reingewinn 5 Proz. Dividende zu verteilen.

Wetterwarte.
V. W. am 21. Febr. Kälter, abwechſelnd heiter und

wolkig, Windſtärke abnehmend, zeitweiſe Schnes.
22. Febr. Zunächſt heiteres Froſtwetter, doch ſpäter ernent
Wetterumſchlag in Ausficht.

Das 50 jährige Jubiläum des
Männer-Turnvereins Merſeburg.

Der MännerTurnverein eröffnete die Reihe
ſeiner Feſtlichkeiten am Sonnabend mit einem Feſt
abend im Tivoli, der außerordentlich ſtark beſucht
war. Freunde der Turnſache und die Mitglieder mit
ihren Angehörigen hatten ſich ſo zahlreich eingefunden,
daß ſelbſt der Tivoliſaal ſich als zu klein erwies. Abs
Ehrengäſte waren erſchienen: die Herren Bürgermeiſter
Dr. Haacke, Sup. Prof. Bithorn, die Stadträte
Kops, Dr. Hauswald und Barth, ſowie eine
Anzahl Stadtverordnete und Vertreter von Gefang
vereinen uſw. Mit flotten Muſikſtücken wurde das
Programm eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Prokuriſt
Seyfert, begrüßte die Erſchienenen und legte in
kurzen Worten die Ziele und Beſtrebungen der deut
ſchen Turnerſchaft dar: Was wir tun, iſt alles für das
geliebte deutſche Vaterland! Mit einem kräftigen
„Gut Heil“ auf Kaiſer und Vaterland ſchloß der
Redner ſeine Anſprache der der Geſang des National
liedes „Deutſchland über alles“ folgte. Nach einem
weiteren Muſikſtück, ausgeführt von der Stadtkapelle,
ſprach Herr Tiſchlermeiſter Scheibe den Prolog.
In poetiſchen Worten feierte der Sprecher den Verein
und die Männer, die ihre ganze Kraft in den Dienſt
der ſchönen Turnſache geſtellt haben und dankte ihnen
in tiefempfundenen Worten für all ihre Mühen zum
Wohle und Gedeihen des Männer Turnvereins. Die
Feſtanſprache hielt der Ehrenvorſitzende des Vereins
Herr Direktor Bethmann Langendorf.

Worte der Begeiſterung und Einkehr richtete er an die
aufmerkſam lauſchende Feſtverſammlung. Jn trefflichen
Worten zeichnete der Redner Bilder aus der Gründungszeit
des Vereins, wie der Ruf des Turnbruders Artus zum
Turnen erfolgte und die Männer vor 50 Jahren ver
einigte und ihnen in dem Verein eine feſte Stütze gab. Jn
Jahnſchen Geiſte arbeitete der Verein; das Alter zog ſich
zur Jugend und die Jugend zum Alter, Reinheit der Ge
ſinnung und die Liebe zum Vaterlande waren die Leitſterne
der Vereinsarbeit. Mit Begeiſterung erinnerte der Redner
an die Worte Prof. Maßmarns an den jungen Verein:
Jhr ſeid berufen, Deutſchlands Einheit zu erkämpfen, ſtärkt
Euren Körper und bleibt Eurer Sache unverbrüchlich tren!
Jetzt wußte der Verein, was er ſollte: Alles für das Vater
land, nichts wider das Vaterland. Weiter ſchilderte der
Redner das Sehnen nach Deutſchlands Einheit, ſtreifte die
Kriege jahre von 1864 und 1866 und ſchließlich 1870, wo
endlich die Worte Maßmanns in Exfüllung gingen.
Kriegserlebniſſe belebten die Schilderungen. Sehr an
ſchaulich und erhebend waren die Worte des Redners, in
denen er der Toten gedachte, die im Dienſt des Vaterlands
gefallen bezw. geſtorben find. Die Verſammlung erhob
ſich zu Ehren derſelben von ihren Plätzen. Jm weiteren
Verlaufe der Anſprache erkannte Herr Bethmann mit Dank
an, daß die gemeinützige und nationale Arbeit der Turn
vereine und der deutſchen Turnerſchaft jetzt endlich von der
Regierung gewürdigt und unterſtützt werde; die Aus
bildung von Turnwarten und Vorturnern ſei ein gutes
Zeichen für die Zukunft. Mit der Ermahnung, feſt zuſam
menzuhalten auch in den kommenden Jahren, im Jahnſchen
Geiſte weiter zu arbeiten, treu und unverbrüchlich zur
Fahne der deutſchen Turnerſchaft zu ſtehen und die Jugend
zu deutſchen Männern zu erziehen, ſchloß er ſeine von hoher
idealer Begeiſterung getragene Anſprache; kräftig ſtimwte
die F ſtverſammlung in das „Gut Heil“ auf die deutſche
Turnerſchaft ein.

Aberaus erhebend auf alle Teilnehmer wirkte die
Schmückung der Fahne und die Eh rung ver
dienter Mitglieder und des Vereines ſelbſt durch
die Vertreter von Brudervereinen und ſonſtigen Ver
einen. Frau Sekretär Herber überreichte im Auf
trag der Frauen mit poetiſchen Worten in dankbarer
Anerkennung der treuen Arbeit einen goldenen
Eichenkranz, der an der Fahnenſpitze befeſtigt
wurde. Die Ehrung der Mitglieder nahm Herr
Direktor Bethmann vor. Den beiden Gründern,
Rendant a. D. Artus und Kantor Schön, wurden,
da ſie bereits Ehrenmitglieder ſind, ehrende Aner
kennungen überreicht. Zu Ehrenmitgliedern wurden
die langjährigen und bewährten Vorturner
A. Lommel und Rud. Dickhaut ernannt.
Ehrende Anerkennungen erhielten für 25 jährige treue
Mitgliedſchaft die Turnfreunde Karl Leißring,
Otto Elbe, Ernſt Wittig und Georg Goepel.
Vom XIII. Turnkreis wurden beſonders geehrt
durch (eberreichung einer Ehrenurkunde in An
erkennung ihrer Verdienſte um den Verein und die
deutſche Turnſache Rendant Artus Kantor Schön
und Schneidermeiſter Bald auf. Hieran reihte ſich
die Kberreichung von Ehrengeſchenken an den
Jubelverein. Die Turnerinnen ſtifteten eine
Turn Matte und eine Anzahl Stäbe für Schau
turnen, die Turner ein Gruppenbild, darſtellend das
Turnen und Treiben der Turner auf dem Sommer
turnplatze und der Vergnügungs Ausſchuß ein
Siegeralbum und einen Schrein als Aufbewahrungs
ort. Herr A. Lommel dankte für die ſeinem Freunde
Dickhaut und ihm gewordene Auszeichnung und gab
in kernigen Worten kund daß ſie auch weiter tätig
ſein wollen im Dienſte des Vereins und der deutſchen
Turnſache. Redner überreichte dann als Geſchenk der
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Männerriege eine Anzahl Stützhanteln. Es
folgten nunmehr die Ehrungen durch die Bruder
vereine. Der Allg. Turnverein ließ durch ſeinen
Vorſitzenden, Herrn F. W. Benneke, ein großes
prächtiges Jahnbild überreichen und erinnerte in
ſeiner Anſprache an die gemeinſame Arbeit beider
Vereine zum Wohl und Wehe der deutſchen Turn
ſache. Der Turnverein Rothſtein ſchenkte ein
wirkungsvolles Turnerbild. Fahnennägel ſtifteten
mit Worten der Anerkennung die Turnabteilung des
Ev. Männer und Jünglingsvereins, der Bürger
Geſang Vexein, die Bürger Scheiben Schützen
Gilde, der Turnverein Germaniga“ und
Städtifcher Turnverein Weißenfels, die Halle
ſche Turnerſchaft, der Männer Turnverein Naum
burg, der Geſang. Verein „Melodia“ hier, der Männer
Tv. Könnern, die Turnvereine in Schkeuditz, Lützen
und Lauchſtedt und die hieſige Freie turn. Vereinigung.
Eine Glocke ließ der Kaufm. Turnverein Halle über
reichen. Hieran anſchließend ſangen die älteſten
Mitglieder L. Bethmann, F. Artus und A. Schön ein
Terzett aus der Gründungszeit und erzielten damit
lebhafteſten Beifall. Herr Rendant Artus gab dann
einen kurzen Rückblick der Vereinsgründung, bezeugte
mit Worten der Anerkennung, daß der Verein im
Sinne der Gründer bis zum heutigen Tag geleitet
worden ſei und gearbeitet habe und gab dem herzlichen
Wunſche Ausdruck, daß der Verein auch für die Zu
kunft in dieſen Bahnen weiter wandeln möge. Eine
Glocke und je eine junge Buche, Eiche und Linde für
den Sommerturnplatz des Vereins waren die ſinnigen
Geſchenke, die dieſer Gründer ſeinem Verein über
mittelte. Auch der langjährige Vereinsbote F. Schmieder
ſtiftete dem Verein ein Geſchenk. Herr Direktor
Bethmann dankte zum Schluß allen für die außer
ordentlich zahlreichen Ehrungen und gelobte nochmals:
den Jdealen der deutſchen Turnerſchaft treu zu bleiben
mit Hand in Hand fürs deutſche Vaterland

Die Jugendturner leiteten den zweiten Teil mit
exakten Stüghantelübungen ein, worauf Herr Beth
mann dem Oberturnwart Schnurpfeil für all
ſeine geleiftete jahrzehntelange Arbeit und Mühe den
Dank des Vereins und der deutſchen Turnerſchaft ab
ſtattete, und ihm Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
wünſchte. Gauvertreter Meyer ſprach die Glück
wünſche des Gaues aus, der hierzu beſondere Veran
laſſung habe, da die Geſchichte des Gaues jahrzehnte
lang von Männern aus dem Jubelverein geleitet
wurden, und händigte dem verdienten Säckelwart
Oskar Herber die Ehrenurkunde der deutſchen
Turnerſchaft aus. Mit einem kräftigen „Gut Heil“
auf den Verein ſchloß der Redner. Bürgermeiſter
Dr. Haacke überbrachte den Dank und die Anerken
nung der ſtädtiſchen Behörden für die gemeinnützigen
Beſtrebungen des Vereins, deſſen Mitglieder die
Turnerkompagnie der Feuerwehr gegründet haben.
Mit dem Wunſche, daß der Verein auch weiterhin
ſeinem Wahlſpruche: Friſch, fromm, fröhlich, frei, zum
Wohle der Allgemeinheit und der Vaterſtadt, getreu
ein möge, endete die Anſprache. Gewaltigen Ein
druck machten die Worte, die Herr Prof. Sup.
Bithorn namens der Schule und Kirche an die
Feſtverſammlung richtete. Mit perſönlicher Herzlichkeit
nehme er an den Beſtrebungen der Turnvereine
Anteil; ſie ſtählen den Körper und pflegen deutſche
Geſinnung. Der Wahlſpruch: Friſch, fromm, fröhlich
frei, ündet auch auf Kirche und Schule Anwendung.
Freiheit ſoll die Jugend haben, Freiheit ſoll in der
Schule herrſchen und der Hauch der Freiheit die Kirche
beleben. Wo Freiheit iſt, iſt auch Frömmigkeit, da
fehlt auch nicht die rechte Fröhlichkeit. Freude ſoll
aber auch in der Kirche und Schule ſein. Harmoniſch
vereinigen ſich ſo Frömmigkeit, Freiheit und Fröhlich
keit zum erhebenden Dreiklang und wo dieſer vorherrſcht,

ſtellt ſich auch die Friſche ein. Die Friſche, die den
alten Turnveteranen aus den Augen leuchtet und ſie
begeiſtert hat zur opferwilligen Arbeit für Deutſchlands
Jugend. Möge auch weiter klingen: friſch, fromm,
fröhlich, frei, zur Ehre unſeres deutſchen Vaterlandes

Die markigen Worte des Redners wurden oft von
lebhaften Bravos unterbrochen und ſtürmiſcher Beifall
ertönte, als Herr Bithorn geendet hatte. Weiter
ſprachen noch die Herren Stadtälteſter Kops, der die

Grüße des Ehrenmitgliedes Oberbürgermeiſter Reine
farth überbrachte, und Direktor Schulze, der darauf
hinwies, daß der Nährboden der Turnvereine die
Schule und ihr im Jahnſchen Geiſte durchgeführtes
Turnen ſei, worauf Direktor Bethmann erwiderte,
daß die Turnvereine das Bindeglied zwiſchen Schule
und Kaſernenhof ſind und ſich als Hüter der heran
wachſenden Jugend betrachten. Anſprachen von zwei
Turnveteranen, den Herren Seebach Halle und
Winter Zerbſt, bildeten den Schluß. Herr Direktor
Bethmann dankte allen Rednern im Sinne Jahns
wird der Verein auch in der zweiten Hälfte des Jahr
hunderts ſeines Beſtehens arbeiten und ſich betätigen.

Ein Feſtſpiel: „Die Kraft dem Vaterland
ſchloß ſich an. Im Wort und Bild wurde hier das Wirken
und Streben der Turnvereine vor Augen geführt. Die
vorgeführten turneriſchen Ubungen zeigten ſo recht,
welch ſchöner turneriſcher Geiſt im Jubelvereine ſeine

Pflegeſtätte hat. Die Leiſtungen waren vorzügliche
und machten den Leitern, Vorturnern, Turnern und
Turnerinnen alle Ehre. Aber auch die Spieler führten
ihre Rollen mit Geſchick und Anmut durch. So
war der Geſamteindruck des Feſtſpieles ein imponie
render und zugleich nachhaltiger und trug zur Belebung
der Feſtſtimmung weſentlich bei. Ein Muſikſtück leitete
über zu der zwangloſen Unterhaltung, die die Turner
ſchar noch lange beim fröhlichen Geſang mit ihren
Gäſten vereinigte. Allen Teilnehmern wird der Feſt
abend, deſſen offizieller Teil erſt gegen 2 Uhr zu Ende
war, unvergeſſen bleiben und der vorzügliche Verlauf
ſtets ein Merkſtein in der Vereinsgeſchichte ſein.

Am Sonntag vormittag begab ſich eine Abordnung der
Männer Abteilung des Vereins zur letzten Ruheſtätte ihres
alten Oswald Ribke, des früheren älteſten aktiven Turners
im Verein, um in beſonderer Anerkennung ſeiner turne
riſchen Tätigkeit eine Kranzſpende auf ſeinem Grabe nieder
zulegen. Am Nachmittag fand in der ſtädtiſchen Turnhalle
ein Jubiläums Schauturnen ſtatt, zu dem fich Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden und Schulen, ſowie zahl
reiche Zuſchauer eingefunden hatten. Unter der vorzüglichen
Leitung ihres Turnwarts Krentſcher zeigte zunächſt die
Männerabteilung geſchloſſene Freiübungen, denen Schwebe
baumübungen der Jugendturner und Stabübuugen der
Turnerinnen folgten. Jn dem ſich anſchließenden Geräte
turnen bot ſich ein echt lebhaftes Bild turneriſcher Reg
ſamkeit und turneriſchen Könnens, das einen vollgültigen
Beweis lieferte von der geleiſteten turneriſchen Arbeit in
den Ubungsſtundeen. An vier verſchiedenen Geräten
turnten die Jugendturner mit anerkennenswertem Eifer und
nicht minder betätigten fich am Barren und Sturmlauf die
Turnerinnen, die in ihrer bequemen kleidſamen Turn
kleidung einen recht guten Eindruck hinterließen. An
erkennung fand natürlich auch das Turnen der Männer
abteilung, die mit beſten Turnkräften und zum Teil
ſchwierigen bungen aufwarten konnte. Zum Schluß ſtellten
ſämtliche Turnerinnen und Turner ein lebendes Bild, wobei
Turnbruder Meyer in kurzer Anſprache Turnvater Jahns
Verdienſte um die deutſche Turnſache und das Vaterland
feierte und das Gelöbnis abgab, auch fernerhin in ſeinen
Bahnen wandeln zu wollen zum Wohle unſeres deutſchen
Baterlandes. Ein dreifaches „Gut Heil“ auf den Turn
vater Jahn beſchloß das Schauturnen, das fich in exakter
Aufeinanderfolge in dem kurzen Zeitraum einer Stunde
abgewickelt hatte.

Die Feſttafel
im Tivoli wurde bald nach 6 Uhr abends eröffnet. Gegen
300 Teilnehmer füllten an langen Tafeln den Saal. Die
Konzertmufik ſtellte unſere Stadtkapelle, die hierzu eine
Reihe vorzüglicher Kompoſitionen ausgewählt hatte. Be
reits nach der Suppe ergriff der Ehrenvorſitzende des Ver
eins, Herr Direktor Bethmann Langendorf das Wort,
um den erſten Toaft auszubringen. Er galt Sr. Majeſtät
dem Kaiſer, den der Redner als Repräſentanten des
Deutſchen Reiches, als weiſen Landesvater und hohen
Gönner der Turnerei feierte. Jn das „Gut Heil“ am
Schluß ſtimmte die ganze Feſtverſammlung begeiſtert
ein. Der zweite Toaſt, ebenfalls vom Ehrenvor
ſitzenden ausgebracht, galt unſerer lieben alten Stadt
Merſeburg, deren Vorzüge bei dieſer Gelegenheit
beſonders hervorgehoben wurden. Der Appell an
die Heimatsliebe, die Grundlage derVaterlandsliebe, fand
in einem dreifachen „Gut Hetl“ ſtürmiſcher Widerhall.
Als dritter Sprecher fungierte Herr Stadtrat Thiele, der
für die ſchönen Worte ſeines Vorredners auf Merſeburg
und für die an die ſtädtiſchen Behörden ergangene Ein
ladung dankte und dem Jubelverein ſein „Gut Heil“
widmete. Herr Kantor Schön toaſtete auf die Frauen und
Jungfrauen des Vereins und ermahnte ſie gleichzeitig,
allezeit eifrige Förderer der Verinsbeſtrebungen zu ſein.
Herr Georg MeyerHolle, Gauvertreter von Nordoſt
thüringen, ſprach kernige Worte über die wackere turneriſche
Arbeit des Jubelvereins im Laufe eines halben
Jahrhunderts und feierte dieſen und ſeinen braven,
unermüdlichen Vorſtand, dem hauptſächlich ſein „Gut
Heil“ galt. Weiterhin ſprachen noch die Herren
Winter Zerbſt, Gern sJenag, Stadtälteſter Ko p s
und Rendant a. D. Artus, der als Gründer des Vereins
ſeiner hohen Freude über das von dieſem erreichte Ziel
Ausdruck gab und ſeine Wünſche für das weitere Blühen
und Gedeihen des Me To. mit einem kräftigen „Gut Heil“
beſiegelte. Gegen 10 Uhr eröffnete ein Rundgang, zu dem
119 Paare antraten, den von den jüngeren Feſtteilnehmern
ſehnlichſt erwarteten Ball, der bis gegen Morgen ſeine
fröhlichen Kreiſe zog. Heute nachmittag beſchließt ein
Spaziergang der Männerturner mit ihren Damen das
Feſtprogramm, deſſen exakte und befriedigende Durch
führung dem Verein zur hohen Ehre gereicht.

Vermischtes.
(Eine Pracht leiſtung des heiligen Bureau

krat ius) wird uns aus Bayern berichtet. Hatte da eine
Bahninſpektion von einer höheren Stelle ein umfangreiches
Dienſtſchreiben bekommen, deſſen großes Kuvert mit
20 Pfennigen franktert war. Den Brief wiegen und feſt
ſtellen, daß er nicht über 20 Gramm wog, war das nächſte,
was die Joſpektion tat, um dann mit geheimer Freude der
höheren Stelle gehorſamſt zu melden, daß die Poſt zu
Unrecht 10 Pfg. Frankatur zu viel erhalten habe.
Zugleich wurde angefragt, ob wohl dieſe 10 Pfg. „rückerſatz
möglich ſeien, wie die ſchöne Wortbildung des Kurialſtils
lautet. Und die höhere Stelle antwortete weisheitsvoll
zurück. der Brief ſei vor Abgang gewogen worden. Er habe
2 Gramm gehabt, aber das rühre wohl daher, daß das
Schreiben naß kopiert worden ſei und ſo bei ſeiner Ab
wiegung noch über 20 Gramm gewogen habe. Um dieſer
hochwichtigen Aufklärung willen wurde die Poſt abermals
um zweimal zehn Pfennige bereichert, und vier Beamte
wurden deshalb unnütz in Tätigkeit geſetzt zu je zwei
maliger Konzeption und Reinſchrift, hüben und drüben.

(Selbſtmordim Hochofen) Jn Oberhauſen
bei Eſſen an der Ruhr verübte ein Heizer auf entſetzliche
Weiſe Selbftmord. Der Heizer Klein ſtürzte ſich dort auf
der Zeche „Konkordia“ in die Keſſelfeuerung und ver
brannte vollſtändig.

(Die Urſache des Eiſenbahnunglücks von
Courville) Der Ausſchuß der techniſchen Eiſenbahn
beamten ſoll auf Grund der eingeleiteten Unterſuchung
zu der Überzeugung gelangt ſein, daß das Eiſenbahnunglück

von Courville dem ſchlechten Zuſtand der Gleiſe zu
zuſchreiben ſei. Die Schuld treffe die Bahnverwaltung,
weil ſie die bereits für 1909 vorgeſehene Ausbeſſerung der
Gleiſe noch nicht durchgeführt habe. Man glaubt, daß
der Miniſterrat vom Sonnabend infolge dieſer Feſtſtekkung
die nötigen Maßnahmen beſchließen werde.

(Schlaganfall im Gerichtsſaal.) Der Direk
tor der Stadtkämmerei zu Frankfurt (Main) Loeven
ſtein, der in einer Beleidigungsklage als Zeuge geladen
war, erlitt im Gerichtsſagl einen Schlaganfall und war
ſofort tot.

(Die Leiche des Reiters von Mars-la
Tour,) über deren Auffindung neben einem Pferdeſkelett
im Schloßteich des genannten Ortes wir kürzlich berichteten,
ſcheint jetzt nach vierzig Jahren noch als die eines Dra
goners Müller feſtgeſtellt werden zu können. Einer der
wenigen noch Überlebenden des blutigen Todesritts teilt
dem „B. L. A.“ mit, daß jener Müller, ein wohlhabender
Bauernſohn aus Weſtfalen, an ſeiner Seite die beiden
Attacken der zweiten Garde-Dragoner mitgeritten habe.
Nach der zweiten Attacke, die von der vierten Sckwadron
allein ausgeführt wurde, fehlte unter all den vielen anderen
auch der Dragoner Müller, einer der Tapferſten der
Schwadron, und man hat über ſeinen Verbleib trog aller
Nachfragen und Erkundigungen nie wieder etwas gehört.
Da bei der Leiche ein Garde Helm und nicht etwa ein
Hufarenkalpak oder eine Ulanentſchapka gefunden iſt, muß
es unbedingt ein Dragoner geweſen ſein und die Vermu
tung, daß es fich um den vermißten Müller handelt, ge
winnt noch dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß man auch
deſſen Pferd nie wiedergeſehen hat, obwohl ſonſt verwundete
Prne am Abend ſtets zum Sammelplatz zurückzukommen
pflegten.

(Schließung der griechiſchen Schulenwegen
Genickſtarre.) Die Fälle von Genickſtarre in Athen
und den Provinzen fangen namentlich in der Armee an ſich
epidemieartig zu häufen. Auf Anordnung des Knuktus
miniſters wurden am 17. d. Mts. alle Schulen im Lande
bis auf weiteres geſchloſſen.

(Das größte Unterſeeboot) Der franzößſche
Marineminiſter hat die Werftverwaltung in Cherbourg
beauftragt, unverzüglich mit der Kiellegung des Unter
ſeebootes „Guſtav Zéd6* zu beginnen. Dieſes wird mit
einer Länge von 70 Metern und einer Waſſerverdrängung
von 1000 Tonnen das größte aller Unterſeeboote werden
es wird mit einem beweglichen Turm verſehen, durch
welchen im Falle eines Unglücks die Rettung der Mann
ſchaft erleichtert werden ſoll.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 20. Febr. Das Landungskorps auf Ponap

der Schiffe „Emden“, „Cormoran“ und „Nürnberg“ ſtürmte

am 26. Januar die Stellung der Aufſtändiſchen. See
leutnant Erhard, Obermatroſe Kneidl nd ge
fallen. Obermatroſe Pimperts, Karl Meyer,
Matroſe Agathon wurden ſchwer verwundet.
Obermatroſe Geißler und Bootsmannsmaat Rieder
leicht verwundet. Der Feind wurde zerſtreut. Bis
14. Februar ergaben fich zahlreiche Aufftändiſche, darunter

ſechs Rädelsführer. Die Beendigung der Operation ſteht
bevor.
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Probuktenbörſs in Leipzig
am 18. Februar.

Weizen ruhig. Gerſte, Braun
inländiſ. 191—197 bz. B. gerft., hie. 170-190 bz. B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notit
Argenti. 217—-228 bz. B. SaalG. 192--208 bz. B.
ruſſiſcher 212——222 bz. B. feinſte über Notig
Manitoba bz. B. Mahl u. Jutterw. 185 bis
Roggen ruhig. 160 bz. B.
inländiſ. 147——152 bz. B. Hafer behauptet.
Preußiſ. 150-163 bz. B. inländiſ. 162-270 bz. V.
Poſener 155-1658 bz. B. feinſter über Notig

Mehlpreiſe in Leipzig am 18. Februar. (Nit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,75 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

ro-——SVerliner Getreide und Produktenverkehg.
Berlin, 18. Februar.

Weizen lok. inl. 197,00--199.00 Mark.
Roggen lok. inl. 150,00-151, 50 Mark.
Hafer fein 178,00-182,00 Mk., do. mittel 164,60 be

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,10--21,40 Mk.
Serſte inl. leicht 142,00-1659, 00 Mk., do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 160.00-172,00 Mk. do. ruſſiſche ſre
Wagen leichte 135,90-188,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühls 9,75
bis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,75
bis 11,10 Mk.

Reklameteil.
Zesibewaährie

gesunde
und

magen- Zurück geblieben
darmkranke Kinder

ſetzlich geſchätzt worden, und zwar

Abtührpillen.
Wir warnen vor Nachah mung nats
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Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 13. bis 18. Februar 1911.
Aufgeboten: der Lokomotivoführer

Ernſt Göricke u. Ottilie Becker, Gr.Kayna
rühl 4; der Schloſſer Max Roſenbaum

u. Marie Schatz, Neumarkt 72 u. Werder
ſtraße 1.

Eheſchließungen: der Arb. Max
Kleinert u. Martha Hoffmann, Ob. Breite
Straße 6; der Schmied Paul Kynaſt und
Pauline Göhle, Vorwerk 28.

Geboren: dem Fleiſchermſtr. Richter
1 T, Lindenſtr. 17; dem Lohgerber Allfädt
1 S, Oelgrube 15; dem Bierfahrer Kohl
ruſch 1 S, Saalſtr. 8; den Kupferſchmied
Meißner 1. S., Mühlberg 11; dem Reſtau
rateur Schieke 1 S., Gr. Sixtiſtr. 7; dem
Maurer Däne 1 T. Kl. Sixtiſtr 8; dem
Kaufmann Kahl 1 S, Neumarkt 10; demSoz Sekr. Günther 1 T., Meuſchauer Str. 15;
dem Kgl. Gerichts Aſſeſſor Gehlſen 1 T.
Poſtſtr. 4.

Geſtorben: die Ehefrau des Stein
druckers Bencke geb. Wicke, 59 J, Brühl 18;
die Ww. Greiner geb. Amft, 52 T., Saalſtr. 4

Auswärtige Aufgebote: der Maurer
E. R. Leo u. E. M. Schtversky, Rasberg;
der Fleiſcher E. F. Friedrich u. A. J. Kunſch,
Gehüfte; der Gaſtwirt A. E. Planert und
F. E. Dietrich, Merſeburg u. Großkayna

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Answeispapiere vor
zulegen.
Kgl. Seminarſchule.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen

Kinder des Siminarſchulbezirks findet

am Dienstag den 7. März,
nachmittags 2--4 Uhr,

im hiefigen Seminargebäude Zimmer
Nr. 2 durch den Unterzeichneten ſtatt

Taufzeugnis und Impfſchein ſind bei
der Anmeldung vorzutegen.

Der Seminarſchulbezirk umfaßt die
Straßen weſtlich der Eiſenbahn zwiſchen
Lauchſtedter Straße (einſchließlich) und
Teichſtraße (einſchließlich).

Sämt iche volksſchulpflichtigen Kinder
des Bezirks ſind anzumelden.

Merſeburg. den 18. Februar 1911.
Pfefferkorn, Seminarlehrer.

TWangsversteſgſerung
Dienstag den 21. Februar I911,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zu Benndorf ein
dort eingeſtelltes

Herren Fahrrad
(Marke Concordia)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Pietzmner, Gerichtsvollzieher

im Merſeburg.Auktion.
Am Mittwoch den 22. Febr. 1911,

vormittags II Uhr,
ſollen auf dem Fabrikgrondſtück Halleſche
Straße 19 zur Schuhfabrikant Ferdinand
Fiſcherſchen Konkurswaſſe gehörige Gegen
ſtände, und zwar ein gut erhaltenes

Doppelpult und eine
Tranus miſſionswelle
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 17. Februar 191l.
Konkursverwalter Kunth.

Holz Verſteigerung.
Mittwoch den 22. Februar d. J.,

mittags 12 Ahr,
ſollen in 25 bau dicht am Dorfe,

5 Haufen Holze verſteigert werden.

Der Beſitzer
ſ. Etage Gotthardtstrasse 30
iſt ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung von vorm. 10-12
und nachm. 3--6 Ubr erbeten

Eino Wohnung,
beſt aus 4 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung
(Gasleitung) u. Zubehör, zum 1. April 191
zu vermieten. Zu erfr in der Exped. d. Bl

Clobigkaner Str. 30
2 Wohnungen za vermieten je 280 Mk.
2 Stuben, Kammer, Küche, Erker und Zu
behör. Näheres im Hinterbauſe
T Wohnung Menſſhaner Oit. 9
4 Zimmer, 2 Kammern, Küche und Zubeh ér,

zu vermieten. Preis 500 Mk. Einfamilien
haus. Näheres dem Beſitzer

Fortzugshaiber
freundl. 1. Etagen- Wohnung für 8310 Mk.
per 1. April oder ſpäter zu vermieten

zu vermieten und
Eine Wohnung April zu be
ziehen. Näheres nirgürare 7.

2 Stuben, Kammer und Küche nebſt
Zubehör zu vermieten und 1 April zu be
ſehen Halleſche Straße 81, part.

Weiße Maner 20,
I. Etage, 6 Zimmer, Küche, reichlichem
Zubehör, 1. Juli zu beziehen. Näheres

Brauhausſtraße 3
5 6 Tmmer- Wohnung
mit ſämtl. Zubehör und elektr Licht und
Kochgasanl bevorz. mit Balkon o. Garten
bau, zum 1. April geſucht Gefl. Angeb.
mit gen. Preisang. u. Beif. ein. Grundriſſes
an v Finck, Magdeburg, Pfälzerſir. 2.

ßossoro Wohnung evon 300 bis
400 Mk für 1. Juli zu mieten geſ. Offert.
unt R W I an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Unter Altenburg 56.
Sehlafstellen zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Wohnhans,
ſehr gut gebaut, über 6 Pro j. verzinsb., iſt
bei mindeſtens dreitauſend Mark Anzahlung
zu verkaufen. Offert. unt. Wohnhaus 26*
an die Erped. d. Bl. erbeten

Das fruhere Strehiſche Grundſtück

Neumarkt 42
(beſtehend aus Wohnhaus, großen maſſiven
Stallungen und großem Hofraum mit
Garten) iſt preiswert zu verkaufen. Näh.
durch A Günther Marke
Wieſen -Nerkauf

in Menſchau.Eine ertragreiche r Meuſchauer

Flur, Halleſche Spitze, von 4 Morgen, ſoll
verkauft werden. Nähere Auskunft erteilt

Eried. M. Kunſh, in Merſebürg.
S Pin Gut
S ſuche ich zu kaufen erens bis
S 100000 Mark. eotl. noch mehr
Auguſt Gebhardt in Querfurt
Mywers KonvetſalionsLerton,

2. Auflage (16 Bände), zu verkaufen
Vrauhaus ſtraße 2 Hinterhaus.

Zwei guterhaltene Herrenmasken

billta zit verkaufen Ueumarkt 11. part

Herrenmaske
billtg zu verkaufen Gotthardtſr. 34, I

Ein 2jähr. großes belg.

Fohlen
ſteht z orraufen KSösſchen 20 20

Echter Wolſsſpitz
zu verkaufen

Kulicke, Lindenſtraßze.
Eine Zmnehtgans

munedl ein Gtänserieh
zu verkaufen Löſſen 5.

Ein wachſamer Hund
wird zu kaufen geſucht Krautür 19.
Pferde zum Sehlachten
kauft jederzeit und zablt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a.
Jnh.: Johannes Thurm,Glauch erſtr. 79 Telefon 518

Ausgetmmt. damenpanr
kauft zu n Preiſen

H Preseh, Roßmarkt 2.
Speiſe, Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr.
ß,20 w. O R Schumeons, Louchſt. Str 21

Fponbiſſig prachto. See Feder
betken 20, Mark, Ringſchiff
maſchine verſenkbar unr 88Fäulen-Hpiegel mit Konſole r
Sia Plüſchſofa u Füfett zu älteren
Möbeln paſſend, zu verkaufen.
Halle a. S. Geiststr. 21, I.
oden Noch von d II abents ch

warmen Bachſchinken,

jeden Freſtan von 6 Uhr abends ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

Clobigkauer Straße 17. Fritz Schanze.

Hab' Acht!
Ganz vorzüglich

zirken E. Walthers Fiehtennadel-

bruskhonhons

Husten ſeiserkeit

a 15, 30 und 50 Pfg. bei:
nlins Trommer, Unter Altenburg 18

Welzel, Vomplatz 2,anl Heſſe, Neumarkt 0,

arl Hennicke, Bahnhofſtr. 10.

7 älteſte, allein echte Marke v

Hautunreinigkeiten u. Aus

Hom An Stadt Ap. Frz. Wirth Seif.-Fabr

Parl Zeigermann

D

anl Göhlſch, Neumarkt

Bergmann Co.

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut

MwandschW

D. V
S

ichard Selmar, Burgſtr. 22,

S

Feersghue,e
vent beſeitigt abſolut all

jucken 2c. Zahll. Anerk Pr. Stck. 50 P

a

H

ürg, Burg et5

Größerer Poſten

Fabrik Reste,paſſend für Herrenanzüge uſw, iſt einge
r und Roege abzugeben.

Kosera, a d. Geiſel.Göbdeheinoſe II
für

Kontirmanden-
Kleider

Hen: schwarze Kleiderstoffe

Sehr geehrter Berr!

es r mir nicht ſo gut gefallen,
als Jhre vorzügliche Salbe.

Hochachtungsvoll

F. Sommev.
Berlin,
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Avotheken
vorrätig, aber nur echt in Or l
packung weiß grün rot und
Schubert Co., WeinböhlaDr

Fälſchungen weiſe man zurück.

Zur

Lopfirmation
empfehlen wir

Alle Arten Hundſchu
zu herabgeſetzten Preiſen.

Einen Poſten
Damen-ßlacéhandschun

Größe 6,
zu ganz extra billigen Preiſen,

desgl. ein Poſten
Herren -Stoffhandsehun

für den Sommer.

Harle Müller Nacht.
M. Merker H. Sachse.

Flechten
Miteſſer

beſeitigt
Obermeyers HerbaSeife.
Herr Albert Freund, Hamburg,

ſchreibt:
„Jhre Herba Seife habe ich mit Erfolg

angewandt gegen Flechten und Miteſſer“.
Obermeyers Herba Seife zu haben in

allen Apoth., Drog., Parfüm. a Stck. 50 P g.,
30 9/0 Kä ker Präp. Mk. 1-
Keſno ſattoſ Keine Naus!
hleibt leben. Legen Sie Ackerlon aus.
Wirkung frappant. a 50 und 100 Pf. Nur
sei Wilh. Kieslich Adl Drog. Merſeburg.

Germ. klschhandllung

S e Cabeljan,
Echsllen, Zander.

Ferner
feinſte RielerBücklinge

geräuch. Schellfiſch,Lachsheringe, Bra eringe,lunders,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitrouen, Dattel eigetz,

rähmeer.Schmal-,
garant rein, a Pfd 65

empfiehlt Emil Wolff,

MyberetertenSchutze
Vorhusten Heſserkeifkatarrh
Lehrern ſind Wybert- Tabletten

eine wahre Wohltat beim
Unterricht.

Pfarrer fühlen keine Anſtrengung
beim Sprechen durch täg

lichen Gebrauch von Wybert
Tabletten

preiſen die er8Spor tsleute friſchenden, durſt

löſchenden Eigenſchaften der
Wybert- Tabletten.

Sänger erzielen klare, volltönende
Stimme durch Wybert

Tabletten Vorrätig in allen
Apotheken a Mk. 1,

S

225S

S
33Be

232
Veberall zu haben. s
Carmol-rabrir eRKheinsberg S S SL. S sNa e S

lernt Sprachen!
ThelöcadzSchoohatlanguages

Mällers Hotel
Nur nationale diplomierte Lehrkräfte.

Anmeldungen und Unterrichtsstunden W.
8 Uhr worgens und 10 Uhr abends.

Bequeme monatliche Raten-
Prospekte gratis

c

Anterricht
Vagſahegnt Rechnen,

Engliſch t Franzöfiſch,

Handelskorreſpondenz,
EStenographie,

Maſchinenſchreiben,
Schönſchrift und ſonſtigen

Kontorfächern,
Privat- und Abend- Kurſe.

Eintritt kann täglich erfolgen.

Handelsſchule Rerſebur

Entenplan 3

h h e än.

DD

T Heramwortliche Redakton, Druc und Verlag von Th. Röhner, Merſeburg
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